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Schwere Etatskämpfe
^ ale Reaktion im Reichskabinett - Wissel gegen MotSenhauer - Gekürzte Sozial¬

ausgaben. aber ungekürzter Mehretat - vor harten Rümpfen im Reichstag
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hat sich in seiner Nachtsitzung vom Montag auf
den Ausgabenansützen im Etat von 1930 beschäftigt .

Einige Fragen noch ungeklärt sind , so steht doch im we¬
il! ,^ letzt die AusgaLcnseile des Etats fest. Immerhin erfordert
V

'^ lle Mitteilung , da « die Beratungen „ in allen wesentlichen
^

^ Lu einer Einigung geführt haben, eine Einschränkung.
^ ^ .^ " fchränkung bezieht sich im wesentlichen aus die Beschlüsse
>!* ^ wetts »um Etat des Reichsarbeitsministeriums . Seit lan -

bier Differenzen zwischen dem Reichsarbeitsministe -4^ Hetzen . . .. . . . . -
W y„

e nun durch das Kabinett entschieden wurden . So ist der
' Ut die Wochenhilfe, die das Reich seit einem Jahrzehnt be-
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011 29 Millionen aus 15 Millionen Mark gekürzt worden.
, . nirzte Betrag von 14 Millionen soll entweder durch eine Kür -
Iq-j Leistungen der Wochenhilfe aufgebracht oder von den Kran -

vernommen werden. Aus den Mitteln , die das Reich aus
9 Erträgen für die Gesundheitsförderung der Invaliden -

öur Verfügung stellt , und die alljährlich 40 Millionen
rügen, sind 20 Millionen gestrichen worden.^ tragen , pno :

^ r^ ^ .chciduiig über die Höbe des Zuschusses für die vroduktive
l^ j»!

^ ^ nfürsorge wurde ausgesetzt, bis zur Klärung der Frage ,
Mittel nicht »um Teile auf dem Kreditwege beschafft wer-
Er». Einstweilen wird im Etat nur die Summe von 30 Mil -

*"
: t,scheinen . Bei den Kavitalabfindungcn für Kriegsbeschä-

ßkk es bei dem vorjährigen Etatsansatz von 63 Millionen
' Der Versuch , den früheren Ansatz von 88 Millionen wieder

Ik̂ s r Entscheidungen über den Etat des Reichsarbeitsministe -
liS liegen den entschiedenen Widerstand des sozialdemotrati -

"'^ers Wissell getroffen worden. Wie ernst dieser Wider -
^ werten ist, zeigt leine Erklärung , daß er dies« gegen die
^ rutischen Kabinettsmitglieder zustandegekommenen Bo-

n vertreten könne , und seine abweichende Stellung »um
a U, ! ^

>ku;
^
,? ^ ingen werde. Damit ist bereits angedeutet , dab sich auch

tzÄ^ Mokratische Reichstagsfraktion , die in dieser
!? Einig war , sich ernst mit den Beschlüssen des Kabinetts

diesen Fragen im -

be>.iW lktzt.-Ek Etat des Reichswehrministeriums war umstritten . Da
’&i»

” ^ öre erhebliche Streichungen in Höbe von 66 Millionen
^ genommen worden waren , so suchte das Wehrministerium
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sich in diesem Jabre gröbere Ausgabenansätze zu verschaffen . Das ist
ibm zwar nicht ganz, aber doch teilweise gelungen . Trotz der im
Kabinett vorgenommenen Streichung wird der Etat der Reichswehr
und der Marine rund 700 Millionen Mark beanspruchen, also die
Höbe von 1928 wieder erreichen, und die Ausgabenansätze vom Jahre
1920 um rund 30 Millionen überschreiten. Dagegen ist die von dem
Reichswehrministerium für den Panzerkreuzer B angeforderte Rate
bzw . Anerkennungsgebübr nicht bewilligt worden. Ein Betrag für
den Panzerkreuzer B wird also in den Etat für 1930 nicht eingestellt.

Mit diesem Beschluß des Kabinetts ist aber erst der Anfang zur
Aufstellung, des neuen Etats gemacht, denn die weit schwierigeren
Fragen der Deckung des Fehlbetrages sind bisher nicht erörtert , ge¬
schweige denn entschieden worden. Das Reichskabinett will sich so¬
wohl über Umfang und Art der Steuererböbungen , als auch der
Mittelbeschaffung für die Arbeitslosenversicherung erst entscheiden ,
wenn die Beratungen mit den Regierungsparteien erkennen lasten,
auf welchem Wege die Verständigung am leichtesten erzielt werden
kann. Diese Verhandlungen dürften aber noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen. Die Besprechungen zwischen dem Reichsfinanzmini¬
ster , dem Reichsarbeitsminister und den sozialpolitischen Vertretern
der Regierungsparteien am Dienstag ergaben erneut , dab die So¬
zialdemokratie die Vorschläge ablehnen wird » durch die die Sozial¬
versicherung für die Fehlbeträge bei der Arbeitslosenversicherung her¬
angezogen werden soll. Auch die Beratungen mit den finanzpoliti¬
schen Vertretern der Regierungsparteien , die sich mit der Möglichkeit
von Steuererhöhungen beschäftigen, führten bisher zu keinem Ergeb¬
nis . In beiden Verhandlungen ist von der Sozialdemokratie die
Forderung nach einem Notopfer der Leistungsfähigeren erhoben
worden , da es nicht anüeh« , die schweren Lasten für die Sanierung
des Reichsetats allein den Masten der Bevölkerung aufzuerlegen.

Einstweilen begegnet dieser Gedanke erheblichen Widerständen,
insbesondere bei der Deutschen Volksvartei und den Demokraten.
In diesen Kreisen hofft man immer noch den Fehlbetrag durch Ab¬
bau der Sozialausgabe » und einseitige Erhöhung von Verbrauchs¬
steuern aufbringen zu können. Das ist aber ein vollkommener Trug¬
schluß. Sine solch« Politik wird die Sozialdemokratie nicht vertreten .
Wer den Ausgleich des Etats mit ihrer Hilfe vertreten will , wird
beachten müsten , daß die in der Entschließung des Bundesausschusses
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes niedergelegten An¬
schauungen auch die Anschauung der Sozialdemokratie ist.

egierungsstur; in Sachsen
Oie Niederlage des Kabinetts vünger

^ Michen Landtag wurde am Dienstag das von den Ratio
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t ' ie vrarnon eine wrriarung ao , IN per cs oeisr .
2 1 EMokratiiche Landtagsfraktion befindet sich in schärf-

ieWl ^ sie ĵ ? ^ tz zum Kabinett Bünger und hat wiederholt erklärt ,
ir 11*®, bi ^ Egenheit benutzen würde , um diese reaktionäre Re-
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. " Ify einmal von der Mehrheit des Landtags gewählt

&n • Existenz nur der politischen Jntolleranz der kmnmu -

^ Isekij^ ^ Ei verdankt, zu stürzen. Die sozialdemokratische Land-
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TEingebrachte Mitztrauensvotnm gegen die Regierung
L^ iste^ !.. 99 Segen 24 Stimmen bei 9 Enthaltungen angenommen,

a Bünger erklärte daraufhin den Rücktritt der Re-
E>Ur das Mihtrauensootum stimmten die Nationalsoziali -

ile , Sozialdemokraten , Kommunisten und die
en . Die Kommunisten stellten nach dem Rücktritt
Antrag auf Auflösung des Landtags ,
gab vor der Abstimmung im Namen der sozial -**CA vao vor oer rrojuminun » im ? i«iuen u«*. 1

it i^ /E" Fraktion eine Erklärung ab , in der cs beiht :

Traktion tritt in einheitlicher Äuffastung mit der Ee-

samtvartei im Reich für die Zustimmung rum Boungvlan ein. Es
wäre aber eine lächerliche Zumutung , wollte man aus dieser sach¬
lichen Stellung der sozialdemokratischen Fraktion die Verpflichtung
herleiten , das von ihr scharf bekämpfte Kabinett Bünger gegen den
Ansturm seiner eigenen Regierungsparteien im Sattel zu halten .
Der volksvarteiliche Ministerpräsident Bünger , der Parteifreund
Stresemanns hat sich innervolitisch mit der Partei verbündet , die
den Führer der Volkspartei und seine Außenpolitik maßlos be¬
schimpfte . Der Ministerpräsident Bünger , der den Eid auf die Ver¬
fassung der Republik geleistet hat , verschmähte nicht die Unter¬
stützung der Nationalsozialisten , die die republikanische Staatsform
offen verneinen und bekämpfen.

Das Kabinett Bünger , aus der Minderheit des Landtags ge¬
boren und von Gruppen unterstützt, die das öffentliche Wohl mit
ihren engstirnigen Kasteninteresten verwechseln , ist vom Tage seines
Bestehens nichts anderes als eine politische Unwahrhaftigten gewe¬
sen. Die sozialdemokratische Landtagsfraktion zögert keinen Augen¬
blick , diesem Kabinett das verdient« Ende zu bereiten und wird des¬
halb für das Mißtrauensvotum stimmen.
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^ 'Uchung - es Liebknecht-tzaufes
®n/iSei Liebknechthaus wurde einer polizeilichen Durch -

i 1 tiUln bi» a 0cn - Es handelt sich, wie der Polizeipräsident mit -

Po, > rfrtzuugsfchrift: „Was müßten wir Polizeibeamten
Hii'o,01|s u" Le,beamte als Opfer des Poungvlanes "

, und um Ma¬
ie H.. °EM sich ergibt hgh diese Schrift in dem genannten

22 ** ffiorben ift
k ^^ '°wvM^chung und Absperrung des Karl-Liebknechthauses

"litiaiu ®ot en insgesamt etwa ICK) Schutzpolizei und etwa
:n ■3tn c, -mte beteiligt . Die Aktion dauerte von 10.30 bis

'dror
"

»? E wurden 10 Personen festgenommen, die die Be-
^ Leaj . j chishandlung zu stören versuchten . Neun von ihnen

tr * der mtcrun0 wieder entlasten worden.
der

"^ 0chung des Karl -Liebknechtdauses sammelten sich
^ 1̂ Kommunistischen Partei und Mitläufer am Bülow -

!j ^ angrenzenden engen Straßen immer wieder an.
"E Be»

^ wiederholt vorgeben. Dabei sind an einigen
tz wußtest

^ n so arg bedrängt worden , daß sie Schreckschüsie

ig, ^ ,^ iî î u^ ^Ebr . Das im Liebknechthaus gefundene Ma -
"tzten Teil bereits wieder „herausgerückt" worden." "Eden feien 40 Schriftstücke .

Sie Tierquälerei im Strafrecht
' Im Strafrechtsausschub des Reichstags wurden die Tierquälerei¬

paragraphen des neuen Strafgesetzbuches behandelt , insbesondere
Vivisektion. Angenommen wurde ein,Antrag Dr . Bell (Ztr .) , wo¬
nach Handlungen an Tieren nicht mit Strafe bedroht werden dür¬
fen , soweit sie zur Verfolgung ernster wissenschaftlicher Zwecke oder
zur Erfüllung der Gebräuche einer Religionvgesellschaft

^ geboten
sind . Angenommen wurde weiter 8 266 , wonach mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bestraft wird , wer ein Tier
absichtlich quält oder grob mißhandelt .

Damit war die erste Lesung des ersten Buches des Stafgesetz-
entwurfes beendet.

Deutsch-polnischer Roggenvertrag
Am Dienstag wurde in Warschau der deutsch- polnische Roggen-

ervortvertrag unterzeichnet.

Explosionsunglück in Newjersey
Elizabeth (Newjersey) , 18 . Febr . Ein schweres Ervlosionsunglück

ereignete sich beute in der Alkobolabteilung der Standard -Oil -Eo .»
Anlagen in Linden (Newjersey) . Durch die Ervlosion , die einen
Brand bcrvorrief , wurden 2 Personen getötet und 63 Personen
verletzt.

N- olf Röster +
Der deutsche Gesandte in Jugoslawien , Eenoste Adolf

K ö st e r , ist an den Folgen der von uns bereits gemeldeten
Blinddarmentzündung am Dienstag abend gestorben. An sich
hatte Dr . Köster die beiden erforderlichen Operationen gut
überstanden. Am Dienstag lietz das Herz jedoch mehrmals zu
wünschen übrig . Den Tag über schlief der Patient . Abends
gegen 6 Uhr wachte er auf und zeigte sich nochmals bei vollem
Bewuhtsein . Bald darauf ist Dr . Köster dann entschlafen . Um
7 .20 Ahr stellten die Aerzte den Tod fest. Am Totenbett in
Belgrad weilte Frau Dr . Köster mit ihren Söhnen . Dr . Kö¬
ster wird nach seinem Wunsch in seiner Vaterstadt Blankensee
bei Hamburg beigesetzt werden.

Genoste Dr . Köster am 8 . März 1883 als Sohn eines Zollbeamten
in Werden (Westf .) geboren, war in Hamburg ausgewachsen. Er
besuchte dort Volksschule und Gymnasium und studierte später Phi¬
losophie . Mit 29 Jahren wurde er Privatdorent in München
Bald widmete er sich jedoch vollständig dem schriftstelleri¬
schen Berufe . Er schrieb eine Anzahl Romane , von denen beson¬
ders „Die bange Nacht" ihm einen guten Ruf als Romanschrift¬
steller eintrug . Der Sozialdemokratischen Partei batte
sich Köster schon in jungen Jahren angeschlosten .

Während des Krieges schrieb er als Kriegsberichterstatter Berichte
für die sozialdemokratische Preste , sowohl von der Westfront , wie
auch von anderen Kriegsschauplätzen. Bezeichnend dafür , daß er
dabei seine sozialistische Ueberzeugung nicht verleugnete , ist folgende
Tatsache: Kürzlich erschien in einer Belgrader Zeitung wörtlich ab¬
gedruckt der Kriegsbericht , in dem Köster im Frühjahr 1916 die
Einnahme von Belgrad durch die Truppen der Zentralmächte ge¬
schildert batte . Das serbische Blatt betont dabei , dab es diesen Ar¬
tikel ausgegraben hätte als Beweis dafür , wie der jetzige deutsche
Gesandte in Jugoslawien auch mitten im Kriege objektiv
über die Geschehniste und über die feindlichen Truppen berichtet
hätte .

Nach, der Revolution war er zunächst als einer der nächsten
Mitarbeiter Friedrich Eberts in d?r Reichskanzlei tätig.
Später betraute Ebert den in Schleswig -Holstein ausgewachsenen
mit der Vertretung der deutschen Interesten bei der E ch l e s w i g -
Holsteinischen Volksabstimmung . Das Verbältnis der
Abstimmung in der zweiten Zone war trotz der wirtschaftlichen
Nöte ein grober Erfolg für Deutschland, Diese Abstimmung fand
gerade am Tage des Kavv-Putfches statt .

Nach der Niederwerfung des Putsches und der Umbildung der
Reichsregierung berief ihn der neue Reichskanzler Hermann Mül¬
ler als R « i ch s a u b e n m i n i st e r , was bei seimm damaligen
jun .en Alter — er war 37 Jahre — großes Aufsehen erregt . Er
blieb nur wenige Monate in diesem Amt . Später wurde er im
»weiten Kabinett Wirth Reichsmini st er des Innern und
blieb das über ein Jahr , vom Oktober 1921 bis November 1922. Er
bat damals besonders auf dem Gebiete der PersonakvoMik ganz
energisch in republikanischem Sinne durchgegriffen.

Nach dem Rücktritt ders Kabinetts Wirth wurde er Gesand -
t e r i n R i g a und blieb dort bis März 1928. Dann bestimmt« man
ihn endlich für den wichtigeren Belgrader Eesandtenvo -
st e n , wo er sehr bald allgemeines Anseben genoß und vieles für
die Festigung der deutsch -jugoslawischenBeziehungen leistete. Er ge¬
hörte zu denen, die für den demnächst fälligen Botschafter¬
wechsel inLondonam stärksten in Frage kamen.

Die Partei wird sich des lebensfrohen und klugen staatsmänni -
schen Politikers dauernd erinnern . Auch die bürgerliche Preste ge¬
denkt seiner groben Beliebtheit .

Die französische Rabinettskrise
Die Parteiführer bei Doumergue

Paris , 18 . Febr . (Eia . Draht .) Der herkömmlichen Tradi¬
tion folgend, hat der Ministerpräsident der Republik, Dou¬
mergue , am Dienstag die Präsidenten von Kammer und
Senat , die Vorsitzenden der großen Kommissionen, die Par¬
teiführer empfangen, um ihre Meinung über die Nach¬
folge Tardieus einzuholen . Vor Mittwoch abend wird
er aber voraussichtlich den Auftrag zur Kabinettsneubildung
nicht geben .

Inzwischen hat Poincarö erklären lasten, daß er sich
gesundheitlich noch nicht stark genug fühle , um das
Amt des Ministerpräsidenten wieder zu übernehmen . Er will
sich noch einige Monate der Erholung gönnen.

Die sozialistische Kammerfraktion nahm am Diens¬
tag eine Entschließung an , in der es heißt , daß eine Links¬
regierung gebildet werden müste . Die Sozialisten
seien bereit , eventuell selbst die Führung zu übernehmen,
sie seien aber ebenso bereit , ein von den Radikalen gebil¬
detes ausgesprochenes Linkskabinett zu unterstützen.

Die Franklin - Bouillon - Radikalen wünschen
eine republikanische Linkskonzentration .

Reichstagsiagung
Der Aeltestenausschub des Reichstags beschloß am Dienstag , die

nächste Plenarsitzung auf Montag kommender Woche anzuberaumen
und die Wohnungsfrage auf die Tagesordnung »u fetzen . Di« »weite
Lesung des Bounggesetzes soll frühestens am Dienstag , wahrschein¬
lich aber erst am Mittwoch der kommenden Woche beginnen . Die
dritte Lesung soll möglichst noch in der gleichen Woche erledigt
werden.

Schachts Geschmacklosigkeit
Im Ausschuß zur Beratung des Voungplanes erklärte Abgeord¬

neter Seinig (Soz.) : Der jetzige Reichsbankprästdent gibt immer
neuen Anlaß zur Kritik . Seine jüngste Rede bei der Schaffermahl -
zeit war wieder ein Beisvel von Geschmacklosigkeit und Ungezogen¬
heit.

!



Deutschland auf deeZallfnedenskonferenz
Eindrucksvolle Rede des Reichswirtschaftsministers

Schmidt
8 «nf . 18. F «br . Zn der heutigen Vormittagsfitzung der Zollwaf-

fenstillstandstomwistion erläuterte der Reichswirtschaftsminister
Schmidt die Einstellung der deutschen Delegation , wobei er u . a . er¬
klärt« : Die besondere Lage, die sich für Deutschland bei einer inter¬
nationalen Zusammenarbeit ergibt , läßt sich wie folgt »usammen-
sassen : Kavitalknavpheit , Reparationen , Arbeitslosigkeit , landwirt¬
schaftlich« Notlage und ungünstige Begleiterscheinungen der Ratio¬
nalisierung . Wenn das Krundübel der europäischen Wirtschaft, der
Urderprotektionismu » der Neuzeit ist , d . h . die überhöhten Zölle
und sonstigen Handelshemmnisse, so kann ein Zollfrieden , d . h . ein
Sindiimmen weiterer Zollerhöhungen , nur als ein Segen für Ge-
famteurova betrachtet werden. Deutschland ist bereit , jede Mitar¬
beit »u leisten , die auf ein« wirtschaftliche Verständigung und An¬
näherung der Nationen bedacht ist.

Im Speziellen führte Minister Robert Schmidt dann noch aus :
Deutschland befindet sich schon seit eineinhalb Jahren im Zeichen
einer

absteigenden Konjunktur ,
und insbesondere seit dem vorigen Herbst bat sich die Wirtschaftslage
erheblich verschlechtert . Seit der Stabilisierung der Mark ist die
Konjunktur in Deutschland nicht mit der Konjunktur Europas ge¬
gangen. Der Grund dafür ist vor allem der

Mangel an beweglichem Kapital
in Deutschland. Noch ist es nicht gelungen , in Deutschland selbst das
nötig« Kapital zu sammeln, um der deutschen Industrie und Land¬
wirtschaft die Mittel »u ihrer Entwicklung zur Verfügung zu stellen .
Durch Auslandskredite war es zwar möglich , den dringendsten Ka¬
pitalbedarf zu befriedigen , aber Auslandskavital kann niemals die
innere Kavitalbildung voll ersetzen. Diese innere Kavitalbildung
ist durch die uns auferlegten Lasten außerordentlich erschwert .

Ein hoher Zins
im Verhältnis zum Zins im Ausland ist di« Folge und dies« wie¬
derum belastet die Rentabilität der Unternehmungen , hemmt den
Aufbau und drückt aus den Arbeitsmarkt .

Dir gewaltigen Reparationslastrn
von durchschnittlich zwei Milliarden Reichsmark im Jahr können
auch auf die deutsche Wirtschaftspolitik nicht ohne Einfluß bleiben ,
denn sie zwingen uns stärker als je , eine Aktivität der Handels¬
bilanz anzustreben. Deutschland leidet unter

sehr starker Arbeitslosigkeit und unter einer Notlage
der Landwirtschaft.

Der Zollfrieden in der Form , wie er von der Völkerdundsver-
iammlung im September vorigen Jahres vorgeschlagen wurde , soll
in seiner Auswirkung bedeuten, daß innerhalb eines Zeitraums von
zwei bis drei Jahren die bestehenden Handelshemmnisse gemildert ,
die Zölle möglichst herabgesetzt werden. Aber ich bin bereit , auch
jede andere Idee , die zum Zollfrieden führen könnte , objektiv zu
prüfen . Geben wir an dem Problem , die Erweiterung de» Markte»
m betreiben , nicht achtlos vorüber .

Di« Hebung der Lebenshaltung
der zurückgebliebenen. Bevölkerungsschichtenin Europa und die kapi¬
talistische Entwicklung braucht einen fortgesetzt sich erweiternden Ab¬
satzmarkt . Wird die Produktion gehoben und der Markt erweitert ,
so kann auch die Lebenshaltung der breiten Massen gesteigert wer¬
den, und der kulturelle Aufstieg schreitet fort .

M in der deutschnatwnalen pari «
Sazzerns

In der Deutschnationalen Volksvartei Bayerns ist eine Fübrer -
revolte ausgebrochen, die das Ziel verfolgt , den seit 1ü Jahren
unumschränkt regierenden eisten Vorsitzenden , Dr . Hilpert , zu
stürzen . Den Gehorsam offiziell gekündigt haben zunächst jene so¬
genannten Rationalliberalen unter Führung des Reichstagsabg .
Sachs , di« im Oktober 1927 mit den Deutschnationalen sich ver¬
schmolzen haben, dabei aber ihre organisatorische Selbständigkeit
behalten durften .

Die Münchener Post veröffentlicht ein Schreiben des fränkischen
Reichstagsabgeordneten und Landesvorsitzenden des Nationallibe -
ralen Landesverbandes Bayerns , Geheimrat Hans S a ch s , an die
Hauptgeschäftsstelle der Deutichnattonalen , in der erklärt wird , die
Deutschnationale Volksvartei in Bayern sei durch die derzeitige
Führung in Gefahr , bei den nächsten Wahlen aufgerieben zu werden.
Dir Zahlungen des Nationalliberalen Landesverbandes an die
Deutschnationalen würden mit sofortiger Wirkung eingestellt.

Staatsgerichtshof und württembergische Regierung
Leipzig, 18 . Febr . Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich

bat festgestellt , daß die württembergische Regierung aus verfas¬
sungsmäßige Weife zustande gekommen ist und sich zu recht im
Amte befindet.

'De*
Ein Roman von der Hudson-Bai von Peter Frevchrn

Copyright by Safari -Verlag , Berlin

17) (Nachdruck verboten)

Kurz darauf wurden die Boot« wieder ausgesandt ; bald waren
es jedoch nicht mehr alle, sondern nur die Hälfte . Das Wasser
nagte sich immer weiter an die Schiffe heran , und deshalb blieb
stets genügend Mannschaft daheim, um die Schiffe klar zu machen
und zu steuern, wenn ein Sturm sie losbrechen » nd in Bewegung
setzen sollte.

Sie erlegten mehrere Wale , und jedesmal wurde ein Holzbehälter
mit dem starken Wasser geholt , das die Leute berumspringen,
singen , tanzen und andere Worte gebrauchen lieb, als man im all¬
gemeinen spricht . Und sehr oft entfachte die Kraft des Wassers Zorn
in den Leuten . Dann kämpften sie miteinander , und einmal stachen
zwei einander mit Messern und bekamen beide schlimme Wunden ;
aber da kamen die Kapitäne mit ihren Nebenmännern heraus und
warfen sich auf die beiden Kämpfenden , und die bekamen eiserne
Bügel um die Handgelenke, so daß sie die Hände nicht bewegen
konnten. Sie wurden in ein Haus auf dem Schiff gesetzt, und man
hörte , daß zornige Worte zu ihnen gesprochen wurden . Viele Tage
saßen sie drinnen , und als sie wieder berauskamen , wurde nicht mehr
davon gesprochen , aber es war die Rede davon gewesen , sie beide
wegen ihrer Lust am Morden zu töten.

Joe batte gesagt , daß man es Io im Lande der weißen Männer
machte , aber diesmal wurde nichts daraus .

Mala lernte viel von den weißen Männern . Nicht alles , was sie
sagten, war gut . Zuweilen waren ihe Taten ganz anders , als ihre
Worte versprochen batten . Vielleicht kam das , weil ibre Gedanken
fremdartig waren .

Aber Iva war eine ganz andere geworden. Sie war fast nie mebr
dabeim , und wenn sie kam , war sie böse auf Oriokidok . Und »u Mala
batte sie gesagt, daß er sich mit Seife waschen sollte . Mala batte ge¬
lacht , aber sie sagte , ez fei Ernst , und ging wieder.

Die Knaben gingen in schlechten Stiefeln , aber sie sagte , sic dürfe
der Kapitäns wegen nicht nähen . Die Welt batte mehr unverständ¬
lich« Ding «, als man bisher geglaubt .

'Ue*ß\ ecfte*ßaHcUiH 4H Amerika
Chicago hat unter den Städten Nordamerikas die traurige Be¬

rühmtheit , die Stadt mit den meisten Verbrechern ge¬
nannt zu werden. Ihre finanziellen Schwierigkeiten sind zweifellos
im wesentlichen darauf zurückzuführen . Der Polizei gelingt es trotz
aller Bemühungen nicht, diese Verbrecherbanden, denn um solche
handelt es sich , auch nur einigermaßen im Zaum zu halten . Die am
meisten von ihnen gefährdete Geschäftswelt sah sich so der Willkür
dieser Verbrecher ausgeliefert , daß sie sich entschloß , sich gegen Zah¬
lung hoher Summen unter den „Schutz" einer Derbrecherbande zu
stellen , die als Gegenleistung ibre Auftraggeber gegen Uebergrisfe
anderer Verbrecher beschützte. Diese ungesunden Verhältnisse sind
sogar soweit gediehen, daß eine Ebicagoer Firma den allgemein be¬
kannten Führer einer Vevbrecherbandeoffiziell zu ihrem Comvagnon
machte , um dadurch die Verbrecher von sich fernzuhalten , und das
Leben ihrer Inhaber zu schützen .

Wenn auch nicht in diesem Ausmaße , so gibt es doch auch in Neu-
york eine große Anzahl solcher Verbrecherbanden, die durchschnittlich
ein« Stärke von achtundzwanzig Mann haben . „Menschliche Go¬
rillas " nennen die Neuqorker Polizisten sie . Die Äeuyorker Polizei
greift mit eiserner Hand zu und aus die Dauer kann sich keine dieser
Banden gegen sie behaupten . Das Fassen dieser Verbrecher ist in¬
sofern mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden , weil sich
aus Furcht vor der Rache der Bande selten Leute finden , die wert¬
volle Zeugenaussagen leisten könnten.

Die Verbrecher, die genau wissen , daß überall ihrem Leben ein
Ziel gesetzt sein kann, schrecken vor keinem Mord zurück. Sie benutzen
nur die besten Waffen , die absolut tödlich wirken und versuchen stets,
ihre Opfer heimtückisch von hinten anzugreifen . Ihr Hauptwerk ist
natürlich Raub und sie verfügen oft über ungeheure Reichtümer.

Vor Monaten wurde in Neuyork der Führer einer Perbrecher¬
bande, als er in seinem kostbaren Auto elegant gekleidet durch die
44 . Straße fuhr , aus einem überholenden Auto heraus erschossen.

Er besaß eine elegante Wohnung , unzählige Anzüge uv* Ms ?
Juwelen . Diesem Reichtum entsprechend wurde er in einem °
sarg, der einen Wert von 15 000 Dollar hatte , beigesetzt . ^

Wirklichen Mut bringen eigentlich nur die Führer der «""Jjjflii
Banden auf . Sie sind dauernd von Rivalen umgeben und " #
zu ständiger Gegenwehr bereit sein . Wie gefährlich die Aom ^
Bandenoberhauvtes ist , geht am besten daraus hervor , i» 6,' n jli
lyn sieben Männer ihr Leben lassen mußten , ehe sich « "A
Führer der Bande durchsetzen konnte . Aber all diese dunkle» ^ ?
stenzen lockt das Geld. Sie wollen um jeden Preis über grovk
tel verfügen . Woher sie kommen , ist ihnen gleich . Zu ihrer ^
gung ist ihnen eben jedes Mittel recht . fl

Das neueste System der Neuyorker Verbrecherbanden ^
darin , daß sie sich für einen Mord von einer auswärtigen
einen Comvlicen verschreiben und daß 1

sie dieselben Dienste 6 „
ibt ein in Nouyork, '^ ^andern Banden erweisen. Selten verübt . .

Verbrecher salbst dort einen Mord , weil er doch der Polizei ^f ^
ist. In diesem System liegt für die Polizei eine neue Schw^ ^
der Schädlinge habhaft zu werden. Aber ihr Leben ist doy ^
kurz , denn früher oder später ereilt sic ihr Schicksal. Entwed«
den sie von der Polizei ertappt oder von ihren Gegnern ini .«^
Lager ermordet . Solange sie aber auf der Höbe ihres Dafem ' (
leben sie in Saus und Braus und die schönsten Frauen M
ihnen.

Wieviel solcher Banden , die in Neuyork „Mobs " b«>ß«." ' Ä
Neuyork gibt , läßt sich nicht überleben . Es werden ständig
aufgelöst, aber gänzlich ist man ihrer nicht Herr geworden- ^
großen Teil der Veranlassung zu diesem Bandenwesen ßla"D
in der Prohibition suchen zu müssen . Die selbstverständlich « ^
des Alkoholverbots ist leider der Älkoholschmuggel und hier w
dem Verbrechen Tür und Tor geöffnet.
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Frick »1ionen
in der Thüringer Regierungsmaschine

Sin Studiendirektor geriet zwischen dieRäder und droht
die Regierungsmaschine zum Stillstand zu bringen.

vsm

erst Sturm auf Amtsgericht,
dann Semeindevorstester

Rendsburg , 17. Febr . (Eig . Drahtbcricht .) Der Landwirt Mar¬
kus Wulf ist einer jener Landvolkanbänger , die seinerzeit den
Sturm aus das Amtsgericht in Hohenwestedt unternahmen . Er
erhielt dafür 2 Monate Gefängnis . Jetzt stand er wieder vor Ge¬
richt , weil er einem Pfändungsbcamten die Aktentasche entrissen
und den Beamten selbst aus dem Hause geworfen hat . Er entschul¬
digte sich damit , daß „die Finanzämter Raubritter " seien. Er be¬
zeichnet« den , ,Kuckuck" als Adler -Orden und sagte weiter , daß er
stolz daraus sei, den Sturm den Hohenwestedt mitgemacht zu haben.
Der Gerichtsvorsitzende bezeichnet ihn darauf als einen „aufrechten
und geraden Mann " . Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat Ge¬
fängnis , das Gericht erkannte auf 120 Jl Geldstrafe. Das Beste
aber ist, daß dieser selbe Angeklagte vom Landrat des Kremes
Rendsburg als Gemeindevorsteher bestätigt worden ist !

Die KPD lädt neue Vlutfchuld auf sich

standen. Die Ausgaben der Stoßbrigaden werden dabin uwl^
den , daß sie hebelartig die maximale Entfaltung der Mast«"
tät üerbeifübren sollen . Zu diesem Zweck iollen die aktivst«".
glieder aus den Betriebs - und Straßcnzellcn in den Siaßvr ^
vereinigt und als Pioniere zur Auslösung von Aktionen
det werden. Den Bezirksleitungen wird das Auftreten d«r
Stoßbrigade am letzten Samstag und die Frankfurter Sto °^ «
beim Ovelputsch als vorbildlich für diesen Fall hingest^ ^
Leitungen der KPD .-Bezirke werden für sofortige Durchs ^1
der Anweisungen verantwortlich gemacht . Zugleich wird «"' iF
tische Kontrolle angekündigt , unfähige Bezirksleitung «"

„gesäubert " werden. .tV
In Berlin ist nach diesem Säuberungsbefebl bereits “ ji

delt worden. Pieck und sein Stab mußten wegen Unzui «
s,>

leiten an den „politisch -organisatorischen Problemen der *
Jj | l

Periode gerecht zu werden" , dem Reichstagsabgeordneten ^
richt und seinem Adjutanten dem Berliner Stadtoero ' " ^
Paul Lämmers Platz machen . An die Spitze * es jtif
nistischen Jugendverbandes wurde ein Kurt Müller
der in Versammlungen , die Beschaffung von Waffen und■
bildung des Proletariers im Waffcngebrauch als das ®\ f|t
Stunde " bezeichnet . Zeit und Stunde des Handelns
Kommunisten bestimmen. .

In kommunistischen Oppositionskreiscn erklärt man d >«
Kraftmeierei als hiftorifch «s Geschrei , dazu bestimmt, den
dein über die Korruption und die KliqueiUämpfe SanvA
Augen zu streuen. Die Jllegalitätssvielerei dient den Tbatv> ^
nur zur Verschleierung ihrer Kasten« und Suboentionssm"

Unser täglich Vrot gib ' uns heute .
Tagtäglich blickt Sein , Reumann leise
Zum hoben Horizont empor
Und betet dann auf seine Weise —,
Die andern sprechen? nach im Cbor.
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0 Herrgott , höre unser Flehen —
Und nimm dich unsrer Nöte an , —
So kann es nicht mehr wcitergehen,
Weil Stalin nicht bezahlen kann ! —

Bei

>-1

Wir sind total und restlos pleite
Drum schenk

' uns Illegalität ,
Man schlägt diskret sich auf die Seite
Und erntet , was man brav gesät. —

Die Zentrale der KPD . bat zur Vorbereitung der seit Wochen
angekündigten Märzaktionen ihre Bezirksleitungen angewiesen,
die „revolutionäre Provagandaarbcit mit der aktivsten revolutio¬
nären Organisationsarbeit zu verbinden" . Hierunter wird vor
allem die Schaffung von Stoßbrigaden als „Jnitiativorgane " ver-

V.
Die Männer zogen wieder auf den Walfang . Die Luft wurde

immer wärmer , das Eis vermorschte , und große Schmelzwasser -
vfützen lagen in den Schlittensvuren . Die Robben faulenzten rings¬
um , sie hatten Frieden , denn die besten Fänger waren draußen , nur
die Knaben und die Alten gingen auf die Jagd nach ihnen , und die
fingen nur wenig. Das herrliche Robbenfleisch schmeckte gut , und die
Felle sollten gebraucht werden. Die Frauen waren fleißig , fchrabten
Felle und trockneten sie auf der Erde . Viele spreizten sie mit eisernen
Nägeln oder Holzpflöcken , die an dem einen Ende zugespitzt waren .
Es war , als seien die Frauen die Führenden geworden, sie standen
in der Gunst der weißen Männer auf den Schiffen, und die eigenen
Männer sehnten sich nach ihnen, wenn sie heimkamen.

Das Wastey kam immer näher , und die Wale lagen an der Tajar -
naksvitze , wenn sie schliefen . Eine unerklärliche Macht zog sie dorthin .
Deshalb lagen die Schiffe auch hier .

Das warme Wetter der letzten Tage hatte die Schneehäuser auf¬
geweicht . Sie sanken immer mebr zusammen, und deshalb nahm man
die Dächer ab und band Felle darüber . Und bald waren die Zelte
fertig . Ach , wie frisch die Luft war , und wie die Häuser gerochen
hatten ! Das merkte man erst jetzt .

Es gab nichts so herrliches wie das erste Frühlingszeit . Erst spä¬
ter hat man Felle genug zu der großen Sommerwohnung , im Früh¬
ling hilft man sich mit wenigen , mit den Fellen , die man vom
vorigen Jahre hat . Aber herrlich ist es , man wird stärker und froher ,
inan lauscht den Pögeln , und das Licht kommt durch alle Ritzen und
Löcher herein .

Umilialuks Frau fühlte auch den Frühling , sie wurde lebhafter ,
und eines Tages erzählte sie den Kindern Geschichten ; alle waren
sie um sie versammelt und lauschten auf ihre Worte . Sie war klug
und voller Weisheit , und die Kinder kannten nicht die einfachsten
Grundregeln , die die unbarmherzige Natur forderte.

„Einmal hatten Leute sich auf einer Insel am roten Felsen nie¬
dergelassen , wo die Wale dicht ans Land kamen . Es waren viel
Zelte zusammen, und die Männer fingen die Robben im Kajak.
Sehr oft blieben sic lange fort und sammelten Eidergäniceier , die
sie in den Kajaks mit heimbrachten, und der Fang war groß.

Einer der Männer hieß Saokrd , er war ein Monn , dem immer
etwas Neues einfiel , und als sie eines Tages auf Fang waren ,
schlug er vor . sie sollten , wenn sie hcimkamen, auf neue Weise
Frauentausch vornehmen , so daß nicht die Frauen , sondern die Män¬
ner daheim in den Zelten blieben , und die Frauen iollten zu den
fremden Männern gehen , zu denen die Männer sie schickten .

Wie wir auch toben und krakeelen
Der Severing scheut das Verbot —
Wir müstens uns noch schließlich stehlen
Herr, rette uns aus dieser Not ! &s
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Als sie beimkamen, sagten sie ihren Frauen nichts,
Abend ward und man schlafen gehen wollte , wurde i«*^

^ i
*}

fohlen , aus dem Sause und zu einem bestimmten Mann «
^

Was kann ein einfältiges Weib sagen , wenn auch der --

vernünftig ist und neue Einfälle hat ? ? ? ^
Die Frauen gingen . Als sie vor den Zelten standen, «

zwei mächtige Wale , die langsam aus das Land
Da wir uns auf die eine Art wie Männer benebsstt "

laßt uns auch auf die andere Art tun , sagte eine von
nach dem Master hinunter . Dort lag eine mächtige
man für Wale gebrauchte, und ein dicker Lcdcrricmen w«

|
Felsen befestigt, um sie zu halten . 6'L

Eine der Frauen schleuderte die Harpune und die alt r t\
die Leine , um Widerstand zu leisten, wenn sic auslief ■
jene Wal war sehr verblüfft , daß er von Frauen gefa " ^ t r

ruchte so heftig an der Leine, daß sie riß , woraus b« ' "^
ins Meer hinausschwammen.

Seither kamen die Wale nie mebr an die Küste, b '
^ , «ri

Eeistcrmabner nach der Wohnung der Wale reiste u"
^ «g ^

daß keine Frau sie wieder durch ihre Anwesenheit ^
Daher darf keine Frau das Zelt verlasten, so lange
Die Türen sollen geschlossen bleiben , damit sie ^ '^,-r-keN Kyf
riechen können . Nur kleine Mädchen und alte Frauen du ^ eR ^j
Männer ausgehen , und erst wenn der Wal getötet

hinzu . Aber immer sollen st«ist, kommen die Frauen
Fellstreifen mit einem weißen Stein um die Stirn ^
eine Butze für den Hohn, weil sie damals versucht «"

^ Hi»
"'

nachzuahmen und Wale zu fangen . Und hier endet die
di« Frauen beim Frauentausch in andere Zelte ging«" ' § i« ^ f

Ja , die Alten sind klug und voll von weisen
verstanden, daß der reiche Walfang daher kam , daß 11

j
horchten und in den Zelten blieben , wenn gelang«"

Die weißen Männer fühlten auch den Frühling . ^
Tanz auf den Schiffen. Die Frauen hatten gelernt . ® " ll'
dem Manne zu bewegen, der den Geräuschkasten
Sie konnten ganz gut tanzen , und einer komandierte n .
merkwürdige Gebärden hatten sie gelernt , wenn 6*ia Jjji

Das große Fest des Jahres war gekommen . ®et„
a
, jef fj .

tanz wurde gestampft. „Alle ziehen nach West «" ' «,t«",V
meister , sie faßten einander an den Händen und ße
Kette herum , dann wieder nach Osten , und dann U
vorwärts .

(Fortsetzung folgt .)
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Lreittaat Raden
DoWahrtspstege und Heilanstalten

in Baden
öausbaltsausschub des Badischen Landtags setzte am Diens-

s»?i « 8ebr . . seine Beratung über die Wohlfahrtspflege
^ «r wurden folgende Anträge der Regierungsparteien ange-
Mmen : „Die Beiträge an den Caritasvcrband für die Erzdiözese

on den Bad . Landesverein für innere Mission und an
Landcsausschuß für Arbeiterwoblfabrt sollen jeweils um 3000

^7, k erhöbt werden." Ferner wurde der Beitrag zu den Kosten
^ Aufrechterbaltung der Babnbofmission ebenfalls um 3000 M

«h?*n l " » ialdemokratischer Abgeordneter setzte sich für
Blinden in Haslach im Kinzigtal ein . der bei einer Jugend .

Labung sein Augenlicht verloren bat und bat um umfassend«
, ," Maßnahmen für ibn , was zugestandcn wurde.

L ^ e Erwerb eauisicht in Baden erstattete Abgeord-
v**« o e i b (Soj .) Bericht. Redner des Zentrums und der Sozial ,
t^ vkrati , erkannten die Vorzüge der vom Gewerbeaufsichtsamt
??,?u»geg«benen Jahresberichte an und wünschten deren Beibe-
Mlmg ,

von der Sozialdemokratie gestellter Antrag :
i »$ tt Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , bei
•** Reichsregierung darauf hinzuwirken» daß im Hinblick auf die
? » ß , Arbeitslosigkeit im Grenzland Bade» de» beson,

von der Arbeitslosigkeit betroffenen und dadurch in finan »
«Ale Schwierigkeiten geratenen Gemeinden Reich,mittel
kttlrhensweise zu verbilligtem Zinsfuß auf di « Dauer von fünf
^"bren zur Verfügung gestellt werden.

« ie Hingabe von solchen Reichsmitteln darf de« Gemeinden nur
Kt Durchführung von Rotstandsarbeiten und nur unter der Be-
V»««ug gegeben werden, daß dabei Erwerbslose , insbesondere
«»»gesteuerte , beschLftigt werden,"

angenommen.
k3^ n di« Laudesarbeitsanftalt Kislau , die Heil- und Pflrgean -
C **««. die Badanstalteu , sowie die LaudrsfrauenNinik berichtete

^ Abgeordnete Reinvold (Svz.)
^ vei der Landesarbeitsanstalt Kislau spielte deren künftige
?tt >o,ndung in der Aussprache eine große Rolle im Zusammen-

mit der Ueberbelegung der Seil - und Pilcgeanstalten , die
1 rund 29 Prozent überbesetzt seien .

lagen beim Kapitel Seil - undPflegean st alten An-
der Pflegerorganisationen vor, die nicht nur finanzielle Ver¬

datungen , sondern auch hinsichtlich ihrer Dienstzeit wünschten .
M di « große finanziell« Rot machte es unmöglich, sie zu erfüllen .

sie von sozialdemokratischen und Zentrumsabgeordneten
r? r>n befürwortet wurden . Soweit die Wünsche sich auf den Bau
^ Leamtenwobnungen bezieben , sollen sie einigermaßen erfüllt

I, Tin sozialdemokratischer Redner meinte , daß die
entnähme von Kranken aus den Heil, und Pflegeanstalten von
je Kreisvflegeanstalten an der lleberfüllung der letzteren eine

finde. 21 .3 Prozent der Kosten in den Heil- und Pflege -
Kalten werden von Selbstzablern , die übrigen aus Geldern

Etlicher Kassen aufgebracht.
.- 7' « Badanstaltenverwaltung in Baden - Baden
wJ ein« kurze Aussprache über die Ausführungen der Herrn Mi-
N ' rs hervor , daß seitens der Stadtverwaltung Baden -Baden eine

%**

?> ;
t $

Hfl'

- V1

5f{

^ Organisation des Dadanstaltenbctriebs gewünscht wiirde. daß
,,

'weder ein gemeinschaftlicher Betrieb oder ein solcher in Form
Gesellschaft an Stell « des gegenwärtigen Betriebs treten

Die Badener erhoffen dadurch eine Besserung- der Frequenz .
s, 'N sozialdemokratischer Redner trat rvarm für die
tz,I" essen Baden -Baden » ein , ein anderer dielt die Frage für so

2 " 8 . daß sie in den Fraktionen zunächst geklärt werden müsse,
dem außerordentlichen Aufwand für dar Landessolbad

s/tr - eim wurde von einem weiteren sozialdemokrati -
*t

, Redner ausgefübrt , die Gemeinde Bad Dürrbeim wünsche.
tz,,,bi « badische Regierung ihre Interessen finanziell in ähnlicher

unterstütze , wie e » bei Dädenweitcr und Baden -Baden ge-

z,^ ließlich wurde diese» Kavitel und auch jenes über die Lan-
° 'tauenklinik angeirommen.

De« Kampf um die Wotinungs
Imantzsmirtfchast

Rechtspflegeausschuß des Badischen Landtags wird uns

Mittelstands - und die Bad . Bauernpartei verlangen eine
% it ?i

"un0 der Verordnung über die Lockerung der Zwangswirt -
>»rbx !>. Wohnungen und Geschäftsräume. Wohnungen mit 4 und

Technologie Ser Mustk,nstrumcnlc
vricdrich Hörig , ausgehend von manufaktologiichen Zu-

steg^
^banaen und Grundlagen , in einer gröberen Reihe von Vor-
p
a? ^ andeskonscrvatoriuni sprach , erwies sich als ein bcdcut-

*!»' jtnlr 5 un& Forichungszweig. dessen Ergebnisse nunmehr gleich-
^ ecn- ten in den beiden letzten , die einerseits bandelten von den
I in 'bb " teuren letzten , vw einen « » ? vuhwiivh uim «uvu
L5 ' tin Tonerzougern, andererseits von den heute ihrer viel
Ml i ® 11 Anwendbarkeit zur Wiedergabe von Musik überhaupt
î bietgvtitetsten : den Tasten - Instrumenten . Zu crsterem
V *«s ?t e

*
rJ te es der Grundlegung einiger akustischer Phänomene ,

iV ichwi» tichiedg der schwingen den Saite (Transversalwellen ) und
Agenden Luftsäule ( Loiigitudinalwellen ) . der von Herig an

!% für
:
v ilcn Apparaten sehr anschaulich demonstriert wurde,

l
' nte [c$ li speziell musikoliichcu Klangfarben einschlägigen Uo -

j ertonrroblem . Schwebung, Temperatureinflüsse uiw . )
qh . I? »rverimentell nachgcwiesen und aus der Akustik « inwand -

" et werden, wobei Vorzüge und Nachteile des Jnstru -
tn >f

cs Ulx^ ber Entwicklung kritisch beleuchtet wurden,
sollten a!» ^ bner über zu den komplizierten Instrumenten

Bon
desijiiüncn cm • lctmcr uver zu oen lomvuzierren rznirrumenien o«!

d» - lle»! , ^ kbetricbs, die das Prinzip der Ausnutzung des Ma

’♦ »t
c' /
p y

k/
Hl J

mechanischen in den Vordergrund rücken (siebe Jazz -
" u . dgl . ) , wobei er auf ein typiiches ', von Amerika ber-

j(
‘^ otn»

nenc
.s Tonwerk, ein „Metalloohon " oder „Vibraphon "

dÄ tttricfi hjruvics , das aus dem Lager des Musikhistorikers
„
s " rundlich zur Verfügung gestellt war und von diesem

- WS § vorgeführt wurde.
» 3J0

'
, aus ergibt sich fast von ielbst der (Skt-ante , der Herigs

öi. |.
‘«cit tz

" tag zugrunde lag , eben das gesteigerte Bedürfnis au
iU ^ eine einzelne Person ein ganzes Or -

iyedizf ^ chknen imstande sein könne , erlio gleichsam ihre Viel -
Iiir? stq ^ ° ' t als Ideal nach Ausdruck ringt , wies cs Herig im be-

Tg , ,^oa -Bildnis mit den taufend Armen religiös verkörpert
w / Unv ‘ * t der Gedanke auf die Erfindung van Klavier . Sar -
»iei,

1Mtiocn JDibcI endlich , der grandioiesten Schöpfung technisch
"Pd ! d-rn rn

' sEee , die Herig, der ielbst mit Konstruktionsproble-
»lij . ss. bcschg? . Debi : l der Klangerzeugung sich crocrimcntell fcharf -
? i«IuGitzt

' "lit ganz besonderer Liebe in seinen Grundzügrn ,
■Wi ' ® oir

" 'chtbildern, darlcgte . Die immer fesselnden und
senden Ausillbrungen werden nun gekrönt werden

jWi <5orbc r ,
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schutzgesetz ausgeuommeu werden Gleiches wird verlaugr von
Wohnungen , deren Friedensmiete 1200, 800 , 600 und 300 Mark in
einzelnen Städten Badens beträgt . Auch die Geschäftsräume mit
einer Friedensmiete von 1000 Mark in Mannheim . Karlsruhe und
Heidelberg sollen vom Mieterjchutzgesetz ausgenommen werden.

Der Berichierstatter im Rechtsoilegeausschub konstatierte, daß
wir noch auf Jahre hinaus in Baden niit Wohnungsmangel
zu rechnen haben. 489 Gemeinden fallen noch unter die Wohnungs¬
mangel-Bestimmungen. Er beantragt , weiteres Material zu fam -
mein und abzuwarten , ob nicht das Reich die Frage der Lockerung
der Zwangswirls <bait für Wohnungen und Geschäftsräume einheit¬
lich auch für die Länder regelt

Der sozialdemokratische Redner schließt sich Vieser Auffassung an.
Die Lockerung würde sich in vielen Gemeinden übel auswirken .
Die Mietpreise seien noch immer viel zu bochs die Klagen über
den Mietwucher würden seiten» mancher Gerichte sehr lax gehand-
babt . Es müßte ein Dauer -Recht in der Mietfrage geschaffen wer¬
den .

Nach Darlegungen der Vertreter der bürgerlichen Parteien — die
Nationalsozialisten schwiegen — wurde beschlossen, folgend« Er¬
hebungen zu machen : 1 . Wohnungen betr . : o) Besteht noch
in den Gemeinden ein Mangel an gröberen Wohnungen ? Sind
Mtwobnungen von einer bestimmten Friedensmiete an leicht zu
ermieten ? b) BI» zu welcher Friedensmiete -Grenze kann die Locke,
rung ausgedehnt werden? 2 . Gewerbliche Räume betr . :
In welchem Umfang« steben solche in den N Gemeinden leer? —
Welche Grenz« ist für die Lockerung ,u ziehen?

Vas Schächlverbot abgelelznt
Aus dem Rechtspflegeausschuß wird uns berichtet:
Mit großer Mebrbeit lehnte der Ausschuß den nationalsozialisti¬

sche » Antrag auf verbot des Schächten» der Schlachttier « ab. Die
eingelaufenen Gesuche der Tierschutzverein« wurden der Regierung
zur Prüfung überwiesen. Da » Gesuch de » Oberrat » der Israeliten ,
das sich gegen da» Schächtverbot wandte , war damit erledigt, auch
das sonstige Material , das in grober Meng« dem Landtag zu¬
gegangen war .

Berichterstatter de» Ausschusses war Abg . K ü b n ( Ztr .) , Begrün¬
der des Antrag «, war Abg. Kraft (RatSoz .) . Rur der Vertreter
der Bauernpartei trat ihm bei , di« Deutsch« Volkspartei
enthielt sich der Stimme , alle übrigen Parteien lehnten den An¬
trag ab. — Die Sozialdemokratie erwähnte den parteipolitischen
Hintergrund des Antrages , der antisemitischen Zwecken diene : sie
sei für absolute Freiheit in religiöser Beziehung. Die Meinungen
darüber , ob das Schächten di « behauptete Tierquälerei sei , gingen
unter den Sachverständigen auseinander . Auch die Militärverwal -
tung habe vor dem Kriege für die Herstellung der Konserven das
Schächten der Tiere gefordert. Zudem plane das Reich die gesetz¬
liche Regelung im neuen Strafgesetzbuch .

Die Aussprache war sehr lebhaft und zeitigte scharfe Gegnerschaft
gegen die Nationalsozialisten .

Kundgebung gegen die Naziiozi
Heidelberg. Man macht sich schwerlich einen Degrisf von der

wüsten Hetze , welche die nationalsozialistischen Studenten und die
Hitleriten in den letzten Tagen in Heidelberg getrieben haben,
nachdem es ihnen gelungen war , letzte Woche Dr . Mierendorf
(Darmstadt ) , den Pressechef der hessischen Staatsregierung , am
Svrechen zu verhindern . Den Tränengasbomben und Schlagringen
waren die sozialistischen Studenten , die eine ehrliche , sachliche,
g e i st i g e Auseinandersetzung über den Nationalsozialismus woll¬
ten , nicht gewachsen , llinso machtvoller und wirksamer war die Pro -
icslkundgebung der Soziakdemokratischcn Partei , ve» Eewerk-
schafiskartelle, des Reichsbanners und der sozialistischen Studen¬
ten am Monlag abend in der Heidelberger Stadthalle , di « bis
zum letzten Stehplatz angefüllt war . Trotzdem sogar in Zeitungs¬
inseraten aufgefordert worden war : Mierendorf darf nicht svrechen ,
muckste sich in der erhebend verlaufenen Versammlung nicht ein
einziger der anwesenden Nazis . Zunächst wiesen die Vertreter der
Heidelberger Arbeiterbewegung mit Entrüstung die schmutzigen
persönlichen Augrissc der Hakenkrcuzler zurück. Was Bismarck mit
feinen : Schandgesetz nicht erreichte, die Niederringung der Arbei.
terbewcgung, das wird seinen Nachsabrcn, den kleinen Bismarcken,
erst recht nicht gelingen.

Stürmisch begrüßt ging Dr . Miercndorf zunächst auf die
persönlichen Angriffe wegen seiner Haltung im Fall Lennart ein.
Die Strafkammer , die seinerzeit den Studenten Mierendorf wegen
Landfriedensbruchs verurteilen mußte, hat ein vernichtendes Ur¬
teil über den Zeugen Lennart abgegeben und diesen — der am
Beerdigungstage Ratbcnaus die Weisung seiner Vorgesetzten Be¬
hörde, halbmast zu flaggen, mißachtete — als den Mitschuldigen
hingcstellt. Und das Univerfltäts -Diszivlinar -gericht sprach Micren -
dorf frei . Miercndorf verlas noch einen ihm zugesaudten Brief , in

als Lehrkraft sichern sollte zu weiterer Befruchtung und Anrgung
auf den fraglichen Gebieten . »k-

Tk-ater und Mnstk
Vaüisches Lanüestheajev

Fledermaus — Tiefland
Die Fledermaus und Tiefland haben uns Gäste gebracht . Ilse

Wald vom Geraer Stadttheater bat als Kammermädchen in der
Fledermaus den Schweinskovf serviert , dag hat sie graziös gemacht ,
leicht beschwingt , auch den Quietscher bat sie gut herausgebracht .
Die Toilette ibrer Allergnädigsten war ibr etwas zu eng . zu knapp ,
aber sie bewegte sich gut in ibr . Bei einer Soubrette muß man auf
alles achten . Hauptsächlich aber auf die Stimnie , ob sie Cbarme
bat , ob sie leicht , locker sitzt, ob die Koloratur perlt , und derlei
Dinge mcbr. Ilse Wald bat von alle dem etwas , aber doch nicht
genügend, um selbst zurückgeschraubte Ansprüche ganz zu befriedi¬
gen . Frack. Lack und Ebaveau-Tlaque stoben Hans Sylvester
Buufel ausgezeichnet, im Ballgespräch jedoch zeigt er sich noch
ein wenig schüchtern , die Lonvcrsation gerät manchmal ins Stocken ,
er süblt sich nicht sicher auf dem Parkett . Vcuva Cliquot , der In
der Fledermaus immer reichlich fließt , kann er auch nicht -gut
ertragen , er vedrebis ihm de» Kovi und zwar fa stark , daß der
Dialog im fidelen Gefängnis selbst ganz verdrebt wurde . Alfons
Klocble als Gcfängnisdirektor war in sichtlich guter Stim¬
mung . Mit der übrigen bekannten Fledcrmausgesellschait musizierte
Generalmusikdirektor Kr i o s , der als Wiener in . seinem Element
war , flott . Das gut besuchte Haus unterbielt sich vortrefflich.

Tiefland . Auch am Sonntag im Tiefland war das Haus nahezu
ousverkauft . Man könnte der Fülle des Hauses nach zu schließen
der Meiimng sein , daß d'All'crts Over zu den Meisterwerken der
deutschen Opernliteratur »u rechnen sei. Weder Handlung »och
Musik von Tiefland ist irgend welche Bedeutung beizulegen. Die
Over verschwindet von den Svtelvlänen , nur wir i» Korlsrubc
baben das Werk wieder beroorgebolt . da wir augenblicklich Bc-
setzunosschwierigkeiten in der Over haben . Willy Z i l k e n gab
für den unpäßlichen Wilhelm Nentwig den Pedro . Die Karlsruher
haben den Künstler noch nicht vergessen können . Er bat sich durch
feine prächtige Verkörperung des Pedro zu seinen alten Freunden
und Freundinnen noch neue erwarben . Alles, was man früher an
Zilkens Kunst preisen konnte , fiel auch diesmal wieder auf . Er
ist ein Tenor , wie man ibn für die von d 'Albcrt ausgezeich¬
net geprägte Pedrorol !« kaum besser wünschen kann . Sein bellstrab-
lendcr Tenor , der selbst im Ausbruch größter Leidenichaitlichkeit
u >e versagt, er ' äbrt eine geichn' acknolle. nie noch Effekte » heischende
Bct' a 'idlui' g . Da?u gesell ' sich bei Zilken eine ge' übksmäßig erfaßte
darstellerische Ebaraktcrisierung von starker Unmittclbarkeitswir -

dem ihm abgeraten wurde, in Heidelberg »u fprechen — falls ihm
sein Leben lieb sei ! Er kennzeichnet « dann den Nationalsozialis¬
mus , dessen Rationalismus im erkauften Verrat Tirol » und dessen
Sozialismus in der Einigung mit der Schwerindustrie (Hugen-
bers ) besteht . Unter nicht endenmollenhem Beifall wurde dann dem
Nationalsozialismus Kampf angesagt. Lange genug
haben wir gewartet . Ohne jede Störung fand die Versammlung
mit einem Umzug durch die Stadt ihr Ende . ob .

Tandeskunfttchule und Sparprogramm
Von Herrn Carl Egler wird uns geschrieben :
Unter dieser Ueberschrift brachte der Volkssreund am 10. Februar

« inen Aussatz aus Künstlerkreisen, der sich gegen di , weitere Auf-
rechterbaltung der Bad . Landerkunstschule richtete und dafür neben
Stipendien u . a . für die Künstlerschait für die Ausbildung des
Kunstgewerbes eine Erweiterung der Gewerbeschule vorschlug . Als
Schüler und mehrjähriger Vorsitzender des Studierenden Ausschus¬
ses der Bad . Londeskunstschule sei mir im folgenden gestattet , zu
diesen Ausführungen Stellung zu nehmen (obne daß ich dabei die
mehr verwaltungstechnische Frage von der Zusammenlegung der
Akademie der bildenden Künste und Kunstgcwerbeschule weiter be¬
rühren will) .

Der Verfasser verlangt eingangs seiner Darlegung , vaß die Bad .
Landeskunstschul« nicht weiter aufrecht erhalten werde und stellt
-gleichzeitig die staatspolitische Forderung , daß die Republik die
Kunst schütze und schirme. Zwischen den Zeilen ist zu lesen , daß
der Verfasser ein Heranbilden von Künstlerproletariat fürchtet und
deshalb eine weitere „Züchtung" von überflüssigen unbesäbigten
Künstlereristenzen oerbindert baden möchte . Gegen diese Einstel¬
lung und Schlußfolgerung spricht zunächst die Wahrscheinlichkeit,
daß sofort nach Schließung der staatlichen Schule automatisch Pri -
vatschulen entstünden, die sich von der staatlichen nur dadurch un¬
terschieden , daß sie nur den Begüterten zugänglich sind und daß sic
keinerlei Auswahl nach der Begabung treffen . Dagegen bat die
Staatsschule teilweise schon in der monarcoc,chen Zeit es begabten
aber unbemittelten jungen Künstlern ermöglicht, durch Gewäh¬
rung von Stipendien , Freitisch, Modell, Atelier und vielem Aebn-
lichen mehr eine ibrer Begabung entsprechende Ausbildung zu fin¬
den . Nun will der Verfasser als Heilmittel gegen die seiner Ansicht
nach jetzt bestehenden Mißstände an der Bad . Landeskunstlü-ule die
Schule schließen und will als Ersatz dafür begabten Künstlern zur
Ermöglichun-g „des Besuchs wirklich großer Ausbiiduugsstätten "
durch Gewährung von Staatsstivendien helfen. Welches sind die
„wirNich großen Ausbildungsstätten " und wie unterscheiden sie sich
von der Badischen Landeskunstschule ? Wer trifft nach Schlie¬
ßung einer staatlichen Anstalt die Auswahl für die Verteilung der
staatlichen Stipendien ? Di« sogenannten großen Ausbildungsstät -
trn baden vor Karlsruhe nicht » voraus ! auch Karlsruhe bat eine
große Tradition und bat unter bedeutenden Meistern bedeutende
Schüler immer wieder ausgebildet : es erübrigt sich, Namen zu
nennen. Das Niveau jeder, auch der -größten Kunstschule , wechselt
je nach den Personen , die an ibr wirken. Es ist kein Zufall , daß
Doch immer wieder sich Schüler der Berliner Akademie oder anderer
größerer Kunststädte obne wirtschaftlichen Zwang um die Fort¬
setzung ihre» Studium » in Karlsruhe an der Bad . Landesschüle
mmüben . Vielleicht kann man annebmen . daß der Derfasscr, ein
Künstler , auch durch ein« Kunstschule , vielleicht durch die Badische
Kunstschule gegangen ist : dann ist seine Forderung , da er damit
die nach ihm Kommenden schädigen würde, nicht gerqde gerecht
und kollegial; denn im Verein mit meinen Studienkameradcn kann
ich erklären , daß un» durch die Schließung der Bad . Landeskunst¬
schule ein unübersehbarer Schaden zu-gesügl würde , nicht nur in
materieller Hinstcht , sondern vor allem auch in ideeller.

Schließlich iwch zwei Erinnerungen , die besser als meine Aus¬
führungen die Existenzberechtigung der Bad . Landeskunstschule
dartun . Der Volksfreund brachte anläßlich der Schülerausstellung
der Bad . Landeekunstschule einen Auszug aus den , Vortrag , den
B a r t n i n g in Berlin gehalten bat und in dem er den ewig blei¬
benden Wert der Kunstschulen nachweist und der Kunstreserent des
Volksireund würdigte die erwähnte Ausstellung -ganz besonders
und wies darauf hin . welche Fülle wertvoller Arbeit gerade in
Karlsruhe geleistet wird . Darf ich meinen künstlerischen Kollegen
an diese beiden Besprechungen erinnern und ibn fragen , ob er mit
dem dort Gesagten nicht einverstanden ist?

Die Badische Landeskunstschule kostet zugegebenermaßen den
Staat „Hunderttausend«" ' aber sind diese Hunderttausende wirklich
so ganz „au koncj zrorcku '^ hinausgeworfen ? Wenn ich von all den
Dingen absebe , die ich vorbin erwähnt habe , dann muß doch jeder
gerecht . Urteilende zugeben, daß , abgesehen von oll den Vorteilen
für die Schüler aus der Kunstschule große Vorteile für di« Allge¬
meinheit herausspringen , die auf die positive Seite zu buckien sind.
Die Bad . Landcskunstschule ist ein Kullurzcntrum , dessen Existeuz
für uns in der Südwestecke zweifellos wertvoll ist. In einer Zeit ,
in der alles nach Rationalisierung und Mechanisierung drängt , be¬
deutet die Kunstschule und die von ihr ausgehenden Anregungen
für das Leben der Einzelnen und der Kemeinfchait mehr denn je
und mau sollte sich nicht leichtfertig dazu entichließcn. dieses Gei¬
stiglebendige zu unterdrücken.

kung . Er akzentuierte partiturgctreu und erreichte am Schluß ein
überlebensgroßes Darstellungsiormat , mit dem er den Zuschauer
stark fesselte . Trotzdem es lehr schwer ist. Neues und Eigenversön-
lichcs in di« Gestalt der Äiartha hincinzulegen , hat doch Malte
F a n z . die erstmals in dieser Rolle austrat , ihr in der Verkörpe¬
rung neue Seiten abzugewinnen verstanden. Malie Fanz wußte
die Unschlüsstgkeit dieses Cbarakters , vis sich im Wechsel zwischen
Haß und Liebe zeigt, das Halbstarke.

' das Verhaltene , durch fein
disserenzierten Ausdruck in die Erscheinung treten »u lassen . Der
Schlußabschuitt des Werkes fand einen bochdramatischen Nachdruck
durch allseitige temperamentvolle Gestaltung , Josef Rühr zeich¬
nete unter Einsetzung seines vollklingenden Organs mit wuck' tigcn
Strichen den tyrannisch-brutalen reichen Grundbesitzer Sebastiano .
Die Dorsschönen waren durch Emmy S e i b e r l i ch , Ellen W i n-
ter , Camilla Kollab und Else Blank vertreten , die der
strumvistrickenden Nuri . eine besonders zarte Note gab. Die klei¬
neren Rollen waren durch Adolf S ch ö v i l i n . Karlheinz Löser .
Robert Kiefer und Albert Frey charakteristisch vertreten . Ka¬
pellmeister Rudolf Schwarz hat die leidenschaftlich gehaltenen
Parteien der Partitur plastisch berausgearbeitet . Den Solisten war
er ein gewissenhafter Fübrer und ein fein abwägender Begleiter

Konzerte
Komvositious-Abend Ruth Vorita . Die äußerst fleißige Kompo-

nistin Ruth Porila bat in iürem Kompositionsabeud « ine Reibe
rbrsr neuesten Arbeiten zur Auiiübrung gebracht. Sie lassen in
ibrer Ausdrucksweise erkennen, daß iürc Gestalterin eine eckte
Lyrikerin ist. Jbre schlichte romantisch beseelte Liedmelodi? bat
plastiscku : , natürlich und doch mit Pbantasse harmonisierte logisch
iortgeiührte Gedanken (Mä 'dchenrlc .gL ) . Was Ruth Porita schreib!
ist flüssig und vor ollem wohllautend . Als Sängerin weiß sie , was
klingt und anfpricht. Di« sieben Kinderlieber nach ^ Gedichten von
Friedrich Giill haben viel Natürlickkelt und Unmittelbarkeit des
Emviiudends . Die kleine Klavier -Suite birgt echt musikalische
Einfälle in Fülle , die trotz Anlehnung an die klassische Form sich
doch frisch und lebendig anbören . Die K l i n g e l « sche Davids -
Harfe diente als Begleitinstrument bei einer Reihe Lieder . Es
bat als solches nicht unwesentlich« Vorteile gegenüber den übrigen
Zupfsaiten - Jnstrumenten . Es deckt nicht zu stark, hat einen wohl¬
klingenden warmen Ton . der im Diskant keine Schärfe bat und
nicht spitz wird . Das Spiel ist leicht zu erlernen . Die Daviosbarie
bat den Vorzug, daß der Begleitakkord vollgrissig genommen wer¬
den kann . Der Erbauer dieser Miniaturhari « hat nach langem
mübsamen Tasten und Suchen hier ein Instrument konstruiert das
sicher in den Kreisen, die Hausmusik pflegen, begrüßt wird . Rutb
Porita sang ibre Lieder mit weichem , innerlichem Vorrrag und
schön geformtem Ton . Alice Vnlier spielte di« Suite mit Ein -
süblung in den altmeifterlichen Stil .
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Lrankreichfatirl - es Reichsbanners
Wie bekannt , beabsichtigt das Reichsbanner , im Ein¬

vernehmen mit der französischen Organisation der Kriegsteil¬
nehmer im Sommer dieses Jahres eine grohe Reichs ban -
« erfahrt auf französische Schlachtfelder zu unternehmen
und dort gemeinsam mit der französischen Organisation der
Kriegsteilnehmer eine machtvolle Friedenskundgebung zu ver¬
anstalten . Es hagelt bereits Angriffe auf das Reichsbanner
wegen dieses Vorhabens . In der neuesten Nummer der
Reichsbanncrzeitung lesen wir :

„Tag für Tag erhalten wir Anfragen von unfern Gauen , unsern
Ortsvereinen , von einaclnen Kameraden , die bis in alle Einzel-
beiten jetzt schon über das gevlante Treffen mit französischen
Kricgsteilnebmern auf den Schlachtfeldern von Berdun brw. Cbe -
min des Domes unterrichtet sein wollen, weil das Interesse an
dieser Fabrt weit über das Reichsbanner binaus ganz ungewöbn-
lich groß ist . Die Kameraden wollen ibren Urlaub danach einrich -
len ; andere welle» wisfen , ob sie ibre Frau mitnebmen , ob Nicht -
miiglieder sich anichließcn können,' wie koch die Kosten fein werden
usw . Mit mir bedauern alle Mitglieder des Bundesvorstandes , dag
wir zur Stunde nicht mebr jagen können , als daß für das Treffen
ein Sonntag Ende Juli 1 930 in Aussicht genommen ist.
Aber so schnell als nur irgend möglich werden alle die Entschei¬
dungen berbeigefübrt werden , die notwendig gefällt sein müssen ,
damit die Kameraden sich einzurichten vermögen.

Soviel lätzt sich beute schon überblicken : wenn die Kosten der
Reise nur einigermaßen für die grobe Masse unserer Kameraden
erschwinglich zu gestalten sind , dann ist mit einer gewaltigen Be¬
teiligung zu rechnen . Nicht nur zablenmäbig wirkt sich die Anteil -
nabme an der Idee des Treffens ebemaliger Kriegsteilnebmer auf
den Schlachtfeldern aus . Die „ öffentliche Meinung " büben und
drüben siebt mit Spannung dem Ereignis entgegen. Die bämischen
Glossen ' der Gegner einer deutsch-französischen Verständigung sind
ein Zeugnis dafür ebensogut wie die Beifallsäubcrungen von
Freunden .

Kaum eine andere Ankündigung des Reichsbanners ist in unsern
Reihen mit solcher Begeisterung ausgenommen worden als die Mit¬
teilung . daß mit französischen Kriegsteilncbmerverbänden ein Tref¬
fen au ? den Schlachtfeldern vereinbart worden ist . Kaum eine an¬
dere Aktion des Reichsbanners ist aber auch von Anfang an von
unsern Gegnern so giftig und haßerfüllt bekämpft worden. Nur zu
deutlich ist zu spüren, wie heimliche Kräfte mobilisiert werden, um
das Treffen zu Hintertreiben . Wir miifien uns au ! eine tolle Ver¬
leumdungskampagne gefabt machen . Die Angriffe werden um so
dichter aufeinander folgen, je näher wir dem Soinmer kommen .
Sache und Personen werden das Ziel der Angriffe sein . Was wird
da wieder einmal alles ausgebeckt werden ! Dieser und jener Reichs-
bannerfübrer wird zu hören bekommen , was er für ein miserabler
Kerl ist und was er alles auf dem Kerbholz bat . Das wird Nerven
kosten ! Denn das „dicke Fell"

, das politisch tätige Mensckzen ent¬
weder milbringen oder mit der Zeit sich erwerben , ist leider nur
ein Requisit in politischen Märchen. Was wird wieder einmal be¬
hauptet und gemunkelt werden über finstere Pläne , die angeblich
„in Wirklichkeit" vom Reichsbanner und seinen Führern verfolgt
werden ! Und dann kommen die „guten Freunde "

, die sich besorgt
erkundigen, „denn etwas müsse an der Sache doch dran sein "

. Da
wird z . B . über die „Hintergründe " der geplanten Reichsbann - r-
fahrt geleitartikelt und frischweg behauptet , dies sei der „wirkliche
Sinn " :

„Wiederaufrüstung des Volkes in Form des Milizheeres , und.
da dies dem Versailler Vertrag zuwiderläuft , Gewinnung der Fran¬
zosen ( auch der rechtsstehenden) für diesen Gedanken.

"
Das behauptet nicht etwa «in Blatt der französischen Nationa¬

listen ; wir haben auch nicht die „Rote Fabne " zitiert . Es ist zu
lesen in der Zeitung „Das andere Deutschland " der
„Deutschen Friedensgesellschaft "

, und der Urheber
der Behauptung ist — Generalmajor a . D . F r h r . v . Schoen¬
aich . —

Was Herr v . Schoenaich da behauptet , ist B l e ch ! Und Blech
bleibt Blech , auch wenn es von Herrn v . Schoenaich gedämmert
wird .

"

Kapilalisien- enwnstraüon
Berlin , 18 . Febr . (Funkdienst.) In einer mit 288 „Promi -

nenten"«Unterschriften versehenen Erklärung wird neuerdings wie¬
der der Ruf nach einer starken Steuersenkung und nach Kapitals -
bildung erhoben. Auch Reichsbankvräfident Schacht bat unterzeich¬
net. Auhrrdem findet man unter der Erklärung bie ' Namen zahl¬
reicher Persönlichkeiten aus Handel und Industrie . Was nutzt das
alles ? Die Mobilisierung noch so zahlreicher Professoren und In¬
dustriekapitäne wird an den harten Ziffern der Reichssinanznot
nichts ändern .

Von - en würllembergilchen
Kommunisten

Stuttgart , 17. Febr . ( Eig . Meldung .) Die Kommunisten
haben in den letzten Tagen wieder mehrere etzrpfindliche Nie¬

derlagen erlitten . Auf der Generalversammlung der Holz¬
arbeiter erzielten die von ihnen eingereichten Wablvorschläge
61 —68, die der kommunistischen Opposition sogar nur 7—27 Stim¬
men, während die Vorschläge der Gewerkschaft selbst 321—336
Stimmen erhielten , und damit glatt gewählt wurden.

Eine weitere schwere Schlappe holten sie sich im Verband für
Freidenkertom u . Feuerbestattung , der seit Jahren der Tummelplatz
ihrer verleumderischen Hetze war und in dem sie bisher alle Ver¬
trauensposten besetzt hielten . Die Generalversammlung bat dahin¬
ter einen Schlnßpunkt gesetzt. Nach einer gründlichen Abrechnung
fanden die Wahlen für alle Aemter und Vertrauensposten statt ,
bei denen auch nicht ein einziger der „Linientreuen " oder der
„Renegaten " einen Erfolg »u erzielen vermochten. Für sämtliche
Aemter wurde vielmehr die geschlossene Liste der Ausbaurichtung
gewählt . Damit ist wieder eine sogenannte Hochbur-z der kommu -
nisten endgültig und vollständig gefallen.

Die dritte Schlappe erhielten sie durch den Ausgang eines Pro¬
zesses gegen den verantwortlichen Redakteur der Süddeutschen Ar-
beitcr .zeitung. Das Blatt hatte im August vorigen Jahres offen¬
bar als Werbemittel für einen Jugendtag der Partei eine Schauer¬
geschichte von einer von der Polizei vorgeschlagenen Jungarbeiterin
erzählt , die in einer „Dunkelzelle" des Stuttgarter Polizeipräsi¬
diums mit Gummiknüppeln behandelt worden sei , wo brutale
Schergen von ihr Aussagen zu ervresien versucht hätten . Aber die
klassenbewußte Proletaricrin sei „standhaft" geblieben. Nor Gericht
gab die 16 Jabre alte Arbeiterin Helene Müller , die als Zeugin
auftrat , selbst zu, da « sie überhaupt keine Ladung vor die Polizei
erhalten , sondern die Geschichte auf dem Büro der Roten Hilfe
zum Besten gegeben hatte , um sich damit in der Partei interessant
, u machen . Ein drastischer Beweis , welche Wirkung die sich täglich
übersteigenden blutrünstigen Agitationsmcthoden der KPD . auf
die erhitzte Phantasie ihrer jugendlichen Anhänger ausübt . Der
Redakteur Hugo Werner lnißte die ohne Nachprüfung erfolgte kri¬
tiklose Wiederholung der hysterischen Renommisterei eines Kindes
mit 300 Ji Geldstrafe.

3n der Rodiointniftrie ist ein neuer Streit aurgebrocben. Ter Tele«
sunkenkonzern hat leinen « ertrag mit der Firma Loren, sristlor gesündigt.
Air Grund wird eine Abmawung zwiseben Lorenz nnd dem bollSndisckien
Pdiltprkonzern gngegeben. wonach Lorenz di« Belieferung der Deutschen
Pbilivs-Gcsellschast mit Rundfunk-emvsangrapvaratcn durch,iifükircn dat .
Tie Telefuntcn stellt 8 » auf den Standpunkt , datz Lorenz nich » dar Recht
habe, Philips mit Rundcmpfiingern zu bcliefern, für die Telefunken.

jptMM taiut * vttden sin».

A ! U aMe & Welt
Erdbeben auf Kreta

Athen , 18. Febr . ( Eig . Draht .) Die griechische Jitsel Kreta
wurde in den letzten Tagen wiederholt von Erdbeben und Wolken¬
brüchen heimgesucht In zehn Dörfern stürzten sämtliche Häuser ein.
Es blieb nicht ein Stein auf dem anderen . 38 Personen wurden ver¬
wundet . Der Materialschaden wird aus annähernd 18 Millionen
Mark beziffert.

Bogelscheuche gegen Autoraserei
I » Frankreich scheint man jetzt auf ein wirksames Mittel verfal¬

len zu sein , um die immer mehr um sich greifende Autorascrei einzu -
dämmen. Aus der Stratze von Saint Eloud , die ein beliebtes Ge¬
lände für wilde Autofahrer ist, da ihre ausgezeichnete Beschaffen¬
heit Geschwindigkeiten bis zu 120 Kilometer erlaubt — die die Po¬
lizei allerdings aufs strengste verbietet — , erregte am Sonntag ein
gewissenhafter Polizist Aufsehen, der halb verborgen hinter einem
Gebüsch jeden Sonntagsfahrer , der in vorschriftswidrigem Tempo
an ihm vorbei fuhr , aufschrieb . Dies hatte zur Folge , dab sämtliche
Automobile , die am Sonntag Saint Eloud passierten, sich folgsam
an die behördlich vorgeschriebenen30 Kilometer hielten — bis ein
ungeduldiger Chauffeur auf die Idee kam . mit dem gewissenhaften
Hüter der Gerechtigkeit einen Streit anzufangen . Nun stellte sich
heraus , dab dieser lediglich eine uniformierte Bogelscheuche war ,
die offenbar ein Svabvogel an der Strabe von Saint Eloud auk-
gcoflanzt hat um den Autofahrern einen Streich zu spielen.

Millionen für Frau Marek
Der Frau des Ingenieurs Marek , der vor einem Jahr wegen

Versicherungsbetruges nach einem sensationellen Prozeh verurteilt
worden ist , wurde von einer reichen Amerikanerin , die während des
Prozesses in Wie» geweilt hatte , ein Betrag von mehr als einer
Million Schilling vermacht .

Sven Hedin
Am 19 . Februar feiert die wissenschaftliche Welt den 68. Geburts¬

tag wobi des berühmtesten Forschers, des Schweden Sven Hedin.
Durch seine fünf Asienreisen in den Jahren 1885— 1909, auf denen
er Persien , Mesopotamien , Turkestan, den Pamir und Indien be¬
suchte, hat er seinen Wcltrubm begründet . Wohl die am meisten dra¬
matische ist die Forschungsreise nach T i b e t , die ihn bis in
die Nabe der für Europäer verbotenen Residenz des Dalai -Lama ,
Lhasa, führte . Sven Hedin hat viele Flußläufe und Höbcnzllge kar -
tenmäbig festgelegt , manche geographischen Rätsel gelöst , so das
Problcnr des Sees Lov -nor ; und ihm haben wir es zu verdanken,
wenn die weihen Stellen Jnnerasiens auf unseren Karten nahezu
verschwunden sind . Seine Reisebeschreibungcn, die er in zahlreichen
Werken niedergclegt hat . lesen sich spannender als ein Roman . Heute
lebt Sven Hedin in Stockholm , wo er der Schwedischen Akademie
der Wissenschaften präsidiert .

Der staatsgesährliche Christuskopf
Die Leitung -der Haager Internationalen Friedens - und Völker¬

bundsausstellung ( !) lehnte He Ausstellung eines Gemäldes des
niederländischen Malers Jan Linse ab, das einen Ebristuskovf in¬
mitten der fürchterlichen Kriegsgreuel darstellt und die Unterschrift
trägt : „h> ee Hominr-s ( Sehet , was für Menschen ) "

. Das Gemälde
verdeutlicht treffend den Gegeniatz zwischen der Lehre Jesu und der
Praxis des Krieges . Die Ausstellungsleitung bezeichnetc das Welk
als „nicht geeignet".

Liebesdrama im Fasching
In Schram berg ereignete sich beim Saaleingang zum Bären ,

in dem eine Fastnachtsunterhaltung stattfand , eine schwere Blut¬
tat . Die 18jährige Emilie Loderer , die in Begleitung ihrer Mutter
schon in der Garderobe war , wurde von dem 23jährigen E . Müller ,
mit dein sie seit einiger Zeit ein Verhältnis unterhielt , das aber
tags zuvor in die Brüche ging , gebeten, nochmals herauszukommen.
Sie folgte und war kaum in der Nähe des Müller , da stach dieser
mit einem Stilcttmesser auf sie ein und brachte ihr drei Stiche am
Hals , Oberarm und Rücken bei , so dab sie blutüberströmt zu dem in
der Nähe befindlichen Arzt gebracht werden muhte. In der Bestür¬
zung der zahlreichen Umstehenden gelang es Müller , zu entfliehen .
Die polizeiliche Verfolgung wurde sofort ausgenommen. Als die
Polizei Müllers Wohnung betrat , lag Müller regungslos am Bo¬
den . Er batte sich vergiftet . Der Arzt konnte nur den Tod fest -
ftellen . Die Süche der Loderer sollen nicht lebensgefährlich sein :
nur der Rllckenstich dürfte zu Besorgnissen Aniah geben , da dieser
die Lunge in Mitleidenschaft zog ; ebenso ist die Verletzte durch star¬
ken Blutverlust sehr geschwächt.

Völkische Schmier -Arbeit
Berlin , 18 Febr . In der Nacht vom Samstag zum Sonntag ist,

wie erst jetzt bekannt wird , die Synagoge am Kottbuser Tor von
bisher unbekannten Tätern in einer Weise besudelt worden, die
bisher in Berlin wenigstens kein Vorbild hatte . Zwanzig Haken¬
kreuze in Höhe von einem Meter bedeckten die ganze Front des
Hauses und seine Türen . Ueber die Breite der Fassade erstreckten
sich die Worte : „Jude , verrecke ! Judas den Tod ! Die Rache nabt !"
Die Täter , die offenbar in völkischen oder nationalsozialistischen
Kreisen zu suchen sind, sind leider noch nicht ermittelt .

Auch ein „wohlhabender Ausländer "

Auf einer Pariser Bank wurde ein Engländer verhaftet , der in
seinem Heimatland wegen grober Betrügereien gesucht wird . Trau¬
rig war nicht nur der Verhaftete , sondern auch die junge Genfer
Dame , die sich ihn als „gute Partie " geangelt zu baden glaubte .
Der Schwindler hatte sich in Genf für einen „wohlhabenden eng¬
lischen Industriellen " ausgegebcn und — das zog die Dame an
und zog sie vor den Traualtar . Das Paar verlebte die Flitter¬
wochen in den gröhten Schweizer Lurusbotels und mietete dann
in Genf eine reich ausgestattete Wohnung . Im Januar »ubren
beide »ach Paris . Eines Tages erklärte der Gatte , dab er sich in
dringender Angelegenheit auf eine Bank begeben müsse. Er „ be¬
gab" sich auch hin . wurde aber nicht mebr zurückgcgeben . Die un¬
glückliche Frau wandte sich an die Polizei . Hier erfuhr sie den
traurigen Ausgang ihrer Liebe und noch viel mebr : der Mann
war in Enaland verheiratet . Die Genferin muhte bedrücken Her -
>ens » a -8 Heule ^el-ren . v"d was lie mi ^brack- «« mar ri * to wei¬
ter als ihre Wut ; ferner lieb si - Klage wegen B ' gamie einreichen
Auberdem trauern einige Genfer Juweliere , denen der „wohl¬

habende Ausländer " die Schmucksachen, die er seiner Braut <***

ehrte , nicht bezahlt hat .
Eine tschechische Päpstin .

Den Redaktionen der Prager Blätter wurde dieser Tage ein A
eingesandt, dessen Autorin , die sich „Maria Katharina I . Päpste,
nennt , um Rezension bittet . Die Dame bemerkt gleichzeitig . ^
gegen ibre Lehre nichts eingewendet werden darf . Das Buch
ginnt mit den Worten : „Apostolischer Segen der ganze» Welt, "
tichechbchcn Nation und Prag ! Dieses Buch schreibe ich im Aun®"

,
Gottes . Es möge als Lehre Gottes und Gebot Gottes betroHn
werden. Ich beieble der ganzen Kirche , ihre Lehre nach meines
verbesiern. Maria Katharina l . , Päpstin , Prag , 24. Oktober 10^
Am interessantesten sind die Anordnungen über die Ehe :
meines päpstlichen Amtes enthebe ich mit dem heutigen Tage «j
Verpflichtung zum ehelichen Gehorsam alle Frauen , welche
Männern den Eid des Gehorsams geleistet haben und erkläre ^
ehelichen Gehorsam für eine ungesetzliche , gotteslästerliche und
brecherische Handlungsweise .

" Die neue Päpstin bat aber in v
ketzerischen Prag trotz der anbefohlenen Aushebung des eben ® '
Gehorsams noch keine Anhänger gefunden.

Schulabbau in Berlin
zu Ersvarniszwecken werden auf Grund der letzten Beschlüsse
Schuldevutation des Magistrats 387 Lehrer entlasten und ’
Schulklassen aufgelöst Die Kinder der aufgehobenen Klassi.,
müssen auf die übrigen Klasten verteilt werden. Die Mittel
Schülcrwanderungen werden um 80 Prozent gekürzt , die Mittel >
die Wirtschaftsbeihilfe , die Arbeiterkindern gewährt wurde,
25 Prozent . Das Schulgeld an den höheren Schulen wird für L
außerhalb Berlins wohnenden Kinder um 25 Prozent erhöbt, >
die Berliner Kinder um 20 Prozent . Eine entsprechende Vary

"
wird demnächst der Stadtverordnetenversammlung vorse >c«
werden.

Briketts um die Hälfte billiger? .(
Eine neue Erfindung des Bergingenieurs Echimanlkv, über

die Geologische Landcsanstalt in Berlin in den nächsten Tagen e> .
Denkichrift veröifentlichen wird , soll bewerkstelligen, daß aus \ .
vollwertige , aber wesentlich billigere Briketts gewonnen wer
können , als sie bisher der Braunkohlenbergbau berstellte. B«re>
seit Jahren beschäftigte man sich in Deutschland mit zahl " '" ,
Theorien zur besseren Ausnützung der Torfmoore . Jnsbeson^
will man die Frage lösen , wie man diesen Brennstoff von se >» „,
großen Wassergehalt befreien kann. Die bisher aus Tori " ,
wonnenen Briketts besitzen zwar einen großen Heizwert, sind a "

,,
außergewöhnlich teuer . Schimanfkys Verfahren will das 2L'“L|
aus dem Torf im gefrorenen Zustande abvresten, Fachleute we "^ ,
ein . daß sich mit Chemikalien das Koloidwaster , aber nicht
Zellwastsr auf diese Weise entziehen läßt . Es sind infolge" ' '
noch die Ergebnisse einer gröberen Reihe praktischer Versuche 0«

^,
warten , ehe sich endgültig sagen läßt , ob Deutschland die 3$ ’%
lliarden Kubikmeter Tors , die e» zur Verfügung hat , rationell ' ,
die Brennstosfverforgung wird ausnützen könne « . Vorläufig
jedenfalls der Rcichskohlenrat nach eingehender Prüfung der ,
lagen eine Unterstützung des Verfahrens abgelehnt , hält aber ^
spätere Rentabilität nicht für unmöglich. Nach Schimaniky» %
rechnungen soll die Industrie dabin kommen , daß 10 000 Kilos"

zj,
hochwertiger Torfbriketts für 135 M geliefert werden können , w
rend heute 10 000 Kilogramm Lausitzer Briketts 277,50 M

Paris als Beispiel {
Nachdem in den Straßen von Paris bereits eine große

von Bäumen abgebolzt wurde , die dem Verkehr hindernd
standen, beginnt man jetzt auf Anordnung des Polizeipräfekten $
Innern der Stadt mit dem Abbau der Denkmäler, die dem Ve>.
unbequem geworden sind . Mit den Denkmälern des eben" ! ' J(
iranzösiichen Ministerpräsidenten und Staatsmannes Jules v > ^
und des Theaterdichters Victorien Sardou , der Madelcinek' " "
genüber , hat man vor einigen Tagen b ereits den Anfang 0en>
Run erbebt sich die Frage , was mit diesen Denkmälern und ^
den übrigen , die ihnen noch folgen werden, geschehen soll ..

"
j,(t

Simon und Sardou werden nicht die einzigen sein , die m' bcyy ,
von den heutigen Parisern von ihrem Marmorsockel herunter '"

müssen , um in irgend einem dunklen Winkel zu verschwinde ® t i*
Jahren schon bat sich die Pariser Preste gegen die Aufstellung ^ ,»
Denkmälern an den Hauptstraßen und aufk den belebtesten fy
von Paris ausgesprochen, da sie in dem hastenden Verkehr der ^ i
zeit doch von keinem beachtet würden , als höchstens von
Schulkindern , die an ihnen vorübergefübrt würden , um fra"^ ,«
Geschichte zu lernen . Was nun die weitere Zukunft dieser ^
und Büsten betrifft , so schlägt ein Pariser Blatt vor , sie uny ff
Brücken der Seine aufzustellen. Dort , wo so viele Arme ^,,5
dachlose ihre Nächte und oft auch ihre Tage zubringcn w
könnten schließlich auch ein paar heimatlos gewordene De » ^

b . dürfte fr- ' ! ' « ni.stehen . Ob dieser Vorschlag angenommen wird , dürste freil ' "
„ fl*11

felbaft fein , wahrscheinlicher ist, dab die Denkmäler , fall» 1 1
«ck

in die Provinz verschenkt werden, in irgend einem Schur ®"

stauben, zumal sie sich aus dem Platz vor der Madeleine >">
halben Jahrhundert hinlänglich an Staub gewöhnt habe» .

Justh im Zwischenraum
Nach einem Jahre jft

K
Vor einem Jahre fand in Wöhrden in Schlcswig - H^ st^ ,^

blutige Zusammenstoß zwilchen Nationalsozialisten und
sten statt , der drei Menschen das Leben kostete und der
krieg zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten * jr
Seitdem haben derartige Zusammenstöße trotz aller Revreü n
die Bebörden auf der Tagesordnung gestanden. Wollte "

„ iß^
Bilanz dieses einen Jahres inneren Krieges »wischen
urtb Nationalsozialisten ziehen , so würde sich ein en®

(
Fazit ergeben. tPC ti

Die Schuldige» an dem Zusammenstoß von Wäbrdcn
»ach einem Jabre gerichtlich abgeurteilt werden . Rach e>" ®

Da ist etwas faul in der Justiz Der Tatbestand war •'vauÄ
tclbar nach dem Zusammenstoß ziemlich geklärt . Die ^
waren seftgestellt und verhaftet . Wie kommt es, daß bi» * ,
Verhandlung die Justiz noch ein Jade Frist gebraucht Ä
wirklich die Notwendigkeit eingebender Untersuchungen, ^
Jahr Zwischenraum ausgefüllt haben , oder war es nU„£t ö"

glaublich schleppende Geschäftsgang , der allmählich in (
justiz eingerisscn ist ?

Diese Praxis , dab zwischen der Tat und der serichtnche ^
ein Zwischenraum von Monaten , ja unter Umständê ^ xs
Jahren liegt , ist im allgemeinen unerträglich , gan » bei
bei den Delikten, die hier in Frage kommen . Ein <jiijV
Ebrcnschutz besteht schon lange nicht mehr , weil jeder,
gröblichste von politischen Gegnern beschimpft und ** “ 5" jit
fcststellen muß, daß die Verleumder , wenn es gut
balbcn Jabre einmal vor Gericht erscheinen werden. 2 " „
dem von Wöhrden jedoch wäre rascheste Aburteilung
psychologischer Bedeutung . Die Leute , die von den
zern mitgerisseu werden , müssen klar erkennen, wohin
des Privatkrieges führt . Der Zusammenhang zwischen F
Tat und dem Gerichtsurteil gegen die Schuldigen b?«

^
die Frist eines ganzen Jahres »erlisten werden . Es ist . {

t?

licher Gedanke, dab dieser blutige Privatkrieg nunn»° ° j«

ganzes Jahr andauert und daß beute erst die
örtert wird , die vor einem Jabre die Aera dieser Pk>

geleitet hat !
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Partet»Nachrichien
Am Mittwoch , den 19. Februar , abends 8 llbr ,

t,^
"Mtrt der Verlag des „Volkssreund " Karlsruhe im Saale

’ttun*Lo a^ t " Einen llnterbaltungsabend , zu welchem alle Volks »
tz, 7"

^ LeIer , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersportler ,
” M&oftItr , besonders aber die Frauen , freundlichst einge -

Das Programm sieht nebst einer Filmvorführung , ge-
$tj .*“>* unb musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit :
best«»!

^ ' ^ ^ iobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trtnkzwang
»len» auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jeder -
kei» btbglich , zu erscheinen . Jugendliche unter 18 Jahren haben

Zutritt . Rauchen verboten .
- Dl»« ,enloch. Sonntag , 16 . Februar , fand im Gastbaus „Zur

>»«“ die Generalversammlung der Sozialdem . Partei statt , die
t,j^

°Eiucht war . Der Vorstand , Gen . Lehmann , gab einen Rück-
beti * ?u^ ^as verflosiene Jahr , worauf Een . Weis den Kassen -

gab , der als mustergültig bezeichnet werden kann ; es wurde
^ " ilastung erteilt . Bei der Borstandswahl wurde der Ge-

^ Mstand einstimmig wiedergewählt . Zum Punkt Maifeier
m

°^ chf»ssen , dah künftig die Feier am 1 . Mai gefeiert wird ,
sz, Punkt Verschiedene » wurde besonders von sämtlichen Diskus -
j,^ »Edncrn . Steck, Kämmerer , Krim , zum Ausdruck gebracht , daß
ii^ . Bürgerausichusisitzung eine Fraktionssitzung vorausgehen soll,
lLi *lne Einmütige Stellungnahnie bei allen zur Tagesordnung stc-
, Punkten einzuncbmeit . Der DorfiNende lcblon die aut oer .
[«ufe
9tbf:*

e ^ Ersammlung mit dem Appell , mitzuhelsen an der Partei »
besonders bei der kommenden Gemeindowahl , um in Ehren

n»« n zu können .

Bekanntmachungen öcs Parteisekretariats
^ " anstaltungen finden statt :

'

Freitag . 21 . Februar :
y

- - » »ennu : Abends 8 Ubr im „ Kreuz " Mitgliederversammlung .
, . "dlagsabg . Een . Rückcrt (Karlsruhe ) spricht . Thema : Der

^ Eggenau :
" iagsabg . wen . muacri treartsrui'

^ Wahlkreis im Spiegel der Statistik .
> ^ »uchsal: Abends 8 llbr im „Bürgerbof " Vortrag des Genossen
»iO> v Wilhelm ( Karlsruhe ) über „Die Entstehung der Welt
tzi

" des Lebens "
. Das Erscheinen aller Genossen und Genossinnen

jj <*Is selbstverständlich erwartet , eingeladen sind alle Volks -
»tih t

c Ier > politisch auf unserem Boden stehende Gewerkschaftler° sonstige Eesinnungssreunde .
^ ' " garten : Abends 8 llbr im „Lamm " öffentliche Versamm -

»nt Vortrag über „Das Arbeitslosenversicherungsgesetz in sei-
^ " tzjgku Gestalt "

. Referent : Een . Kleiner (Karlsruhe ) .

£ . Samstag , 22. Februar :
uEnschweier Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Sonne "

Vortrag überWt ;

öffcnt -
_ _ _ „Das Arbeitslosenversicherung »« «!^ in seiner

^ »llige » Gestalt " . Referent : Een . Koch ( Karlsruhe ) .
i^ lEersweier Amt Offenburg ' Abends A9 Ubr in der „ Brauerei
5? / Generalversammlung mit Vortrag des Genossen Stadtrat

t e r (Offenburg ) .
,

" ilenburg : Abends 8 Uhr im „ Mundinger " Mitgliederversamm -
f* ® mit Vortrag der Landtagsabgeordneten Genossin Fischer
^

" risrubc ) . Thema : „Der Sozialetat im Landtag "
. Die An -

^ bheit aller Aiitgliedcr , insbesondere aller Genossinnen wird
Astet , dir auch gebeten werden , gleichgesinnte Gäste einzufllhren .

» vlitterrdorf : Abends 8 Ubr in der „ Blume " Zusammenkunft von
lMnungsgrnossen mit Vortrag von Een . T r i n k s .

Sonntag 23 . Februar :
. . Amt Breiten : Mittags 2 .30 Ubr im „Lamm "

^ ?®sliche Versammlung . Jugendpfarrer Genosse Kappes (Karls -
IiA? Ivricht . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religione ' eind -
°^

".bkl »b«im

>"h?

putsch,Reureut : Abends 8 Ubr in der „Traube " öffentlicher
U " «g von Jugcndpfarrer Een . K a v v e s (Karlsruhe ) über das

„Ist di« Sozialdemokratie religionsfeindlich ? "

Marlen Amt Offenburg : Vormittags 10 Ubr im „Wilden Mann "
Zusammenkunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag von
Gen . T r i n k s .

Bühl : Mittags -1 llbr im „Grünen Hof" Generalversammlung
mit Vqrtrag des Genossen T r i n k s .

Saueneberstein : Mittags 2 .30 Ubr in der „Traube " öffentliche
Versammlung . Een . A . Häfsner ( Karlsruhe ) spricht über das
Thema : Das Arbeitsloseiiversicherungsgesetz in seiner derzeitigen
Gestalt .

Steine »» Amt Pforzheim : Mittags 2 .30 Uhr im „Hirsch" öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Die deutsche Landwirtschaft in der Ee .
genwart . Referent : Lehrer Gen . Weser - Pforzheim .

Hohenwettersbach Amt Karlsruhe : Mittags 2 Ubr in der
„ Kanne " öffentliche Versammlung mit Vortrag über „Die Sozial »
versicherungsgesctzgehung ". Referent : Een . Drollinger Karls¬
ruhe ) .

Allseits wird regste Werbung für guten Besuch vorstehender Ver¬
anstaltungen erwartet . Das Parteisekretariat .

Volkswirtschaft
Die Generalversammlung der „Gemeinnützigen Baugenossenschaft "

Untergrombach fand am Sonntag , den 16. dz . Mts ., tm Ratdaussaal
statt . Es waren anwesend 3 Vorstands - , 7 AussichtSrats - und 31 Mit¬
glieder . Ter Vorsitzende , Ratschrciber Müller , crössnetc die Ber -
sammlung , der Schriftführer , Hilssratschrcibcr Stall , verlas die Proto¬
kolle. Der geschäftSführendc Vorstand Heinrich Zöllcr gab de» Geschäfts¬
bericht . Der Vorsitzende verlas den PrUsungsvericht sowie die Bilanz und
die Gewinn - und Verlustrechnung . Daraus geht hervor , dah die for¬
melle Vermögenslage g ü n st i a ist , die Rentabilität ebensallS
gut . da die Mieten die Aufwendungen decken und die richtigen Abschrci -
bungrn an den Häusern ermöglichen . An der sich anschlicftcnden Dis¬
kussion kritisierte der cdemalige geschäftsführende Vorstand Gmil Wetzstein
die Vergütung der Kassiers , da dies ein Ghrenamt sei . Da sich niemand
mehr zum Wort meldete , konnte zu den Neuwahlen geschritten werden . Als
Kassier wurde Hilssratschrciber Stoll , als Schriftführer Hugo Bender ge¬
wählt . Zu Aussichtsratsmitglicdcrn wurden Ambros Müller , Gustav
Zoller .II und August Mangel gewählt . Für das zum Schristsllhrer ge¬
wählte seitherige AusstchtSratsmitglted Hugo Bender wurde Stesan Klee » t
den Aussichtsrat gewählt . Bei Punkt Verschiedenes wurde » Wünsche und
Anträge erledigt .

Badische Baugcnoücnschaftcn und WohnuiigSgcsctz . In Heidelberg
vcrsamniellc sich die Vereinigung mittel « und nntcrbadischcr Bangenossen ,
schäften zu einer Aussprache , in deren Vordergrund der vom RetchSwirt -
schajtSrat verabschiedcic Gesetzentwurf über die Gemeinnützigkeit von Wo » .
nungSunternebmuilgen stand . RcgterungSrat Dr . Köhler -KarlSruhe rrse -
rierte vor 60 Vertretern , die ln der Aussprache aus die Mängel der Snt -
wurseS Hinweisen , grundsätzlich aber den Entwurf als einen Fortschritt be-
zeichneten . Eine Entschlichung gelangte zur Annahme , die in der wei¬
teren Zinsverbilligung für Bandarsehen das geeignete Mittel
sicht , den Kleinwohnungsbau fvrtzusctzcn und der minderbemittelten Be -
völkcrung zu erfchwinglichen Preisen neue Wohnungen zu verschaffen .

Der Htzbridcnrcbcn -Wcinbauverband Baden hielt in Bruchsal seine
erste Geiicralversammlung ab . Ter Zweck war die Abwehr des bavischen
Verbotes weiterer Anpflanzung von Hybridcnrcdcn und dcS ilcuen Wein -
gefetzes . wonach der Verschnitt und Handel mit sog . Amerikanerwein ver¬
boten ist, zum Schutze « cs Edclrcbbaucs . Ter Verband zählt heute bereits
8000 Mitglieder tu Mittel - und Untcrbadcu in 90 Ortsgruppen . Der Syn -
dikus des Verbandes , 31.91. Hermann Schaube -Bühl erstattete den Geschästs -
bericht und erläuterte die im verflossenen Jahr geleistete Arbeit im Kampfe
zur Erhaltung des Hybridenrebbaues .

In der Generalversammlung der Badischen Bank wurden die Anträge der
Verwaltung genchmigt . Aus dem Reingewinn von 1,3 Millionen RM .
wird eine Dividende von 11 Prozent (10 Prozent ) auSgcschllttet .

Die Verwaltung der Mannheimer Gcwcrbcbanl teilt in einem Rund ,
schreiben den Mitgliedern mit . datz mit dem alten Ansstchtsrat ein Vcr -
gleich abgeschlossen wurde , demzusolgc die Mitglieder des allen Ausfichls -
ratcS 150 000 RM . an die Bank bezahlen . Mit der Bcaini - nbank wurde
gleichfalls ein günstiger Vergleich abgeschlossen . Auch wird die Bilanz für
1929 , sowie lene für das Jahr 1928 mit einem Gewinn abschlichcn . Tie
Generalversammlung soll noch Im März stattsinden .

WTB . Karlsruhe , 18. Fcbr . Nachdem das ouhergerichtliche Vergleichs -
verfahren bet der H ä u d e l s - und G e w e r b e b a n l an de» l Wider¬
spruch eines cinzigcti GiäubiacrS , der Konlursanmeldung verlangte , ge-
scheitert war , mntzte ein gerichtliche » Vergleichsverfahren

« tngelcitet werden , dessen erster Termin aus heute Nachmittag angesctzi
war . Dazu lag ein B e r g l e t ch s v o r s ch l a g der Bank vor , der vor -
stebt , sofort in eine stille Liquidation cinzutrcten , die sämtlichen Ver¬
mögenswerte zu veräußern und sic den Gläubigern zur Verfügung zu
stellen , vorausgesetzt deren Einwilligung zur Stundung bis 1935.

Nach dem Bericht der Bertraucnsverson des GläubigerausschustcS ,
Rechtsanwalt Tr . Strauß , ist der Zusammenbruch der Bank , außer
aus die allgemeinen WirtschastSverhältntssc , auch daraus zu -
rückzusühre » , datz die Bank auch Kredite tn großen Posten ge.
währte und sestlegt «, die über ihre Mittel hinausgingen . Zum außcr -
gcrtchtltchen VerglelchSverfahrcn hätten nur noch 11 Stimmen gefehlt
AnfängS sei die Quote auf 70 Prozent geschätzt worden , wie sich nachhci
erwies , viel zu hoch. Heute sei der GläubigerauSschutz der Meinung , daß
die Quote sich um etwa 40 Prozent bewege » werde . Komme
der gerichtliche Vergleich zustaudc , dann wurden alsbald 8—10 Prozent
und bald daraus 5 Prozent zur Ausschüttung gelangen können , der Rest
>c nach dem Stand der Abwickelung . Zur Frage der Regrcßpslichs
bemerkte Dr . Strauß , datz auf eine Anzeige hin bereits ein staatSanwalt .
liches Vcrsahren « ingeleitct sei , das seststellen werde , ob ein Verschulden
der Leitung der Bank bczw . des Ausstchtsratcs vorlicge , namentlich ob
in der Bilanz zum 31 . Dezember 1928 die damals gemachten Ab schrei ,
düngen genügend gewesen seien , . angesichts der damastgcn Außen¬
stände von 583 000 Mark und 77 000 Mark Avalverpslichtungen .

Herr SBJtitei als 2. VertraucnSperson schätzte die Vergleichsauotc
aus etwas mehr als 40 Prvzent . An Gläubigersordcrungen sind
320 000 Mark angemeldk . Davon haben die Besitzer von 276 000 Mark For¬
derungen dem gerichtlichen Vergleichsverfahren zugesstmmt .

Ein Gläubiger , derselbe , der Konkursversahrcn beantragt halte ,
suchte die Gläubiger zu bewegen , dem Vergleichsverfahren
nicht z u z u st i m m e n , sondern Kon kurSversah reu zu ver¬
lange » und erging sich dabei in scharfen Ausdrücken , die vom Gerichts -
Vorsitzenden zunächst mchrsach gerügt , dgnn mit drei Ordnungsstrascii
hintercinanher von je 15 Mark und 50 Mark geahndet wurden . Air der
Gläubiger trotzdem im gleichen Tone sortsuhr , wurde er aus dem Saale
verwiesen , folgte aber dieser Ausforderung erst , nachdem zwei Gerichts -
dtcner erschienen waren . .

Nach Feststellung der Einwände gegen die Höhe der zuzubilligendeil
Slimnten verlggt « sich das Gericht und wird demnächst einen we . i -
tcrcn Vergletchstermin festkcgcn.

öewerkschaflsvewegung
Die Osfenbacher und Württembergischen Lederwakenindustriel -

len haben den Mantelttlrif der Lederwarenindustrie zum 30. April
gekündigt . Die Arbeiterschaft der Lederwarenindustrie ' ist zur Zeit
nicht aus Rosen gebettet . Mehr als ein Drittel aller Berufsangebö -
rigen sind ohne Beschäftigung . Angesichts der Wirtschaftskrise batte
die Arbeiterschaft von einer Kündigung der Manielverträge ab
gesehen .

Schiedsspruch im Berliner Droschkenstreik
Berlin , 19 . Febr . ( Funkdienst .) Am Dienstag gegen Mitternacht

wurde für das Berliner Droschkengcwerbe ein für beide Parteien
bindender Schiedsspruch gefällt . Darnach erhalten die Krastdroichkcn -
sübrer 33K Prozent der Bruttoeinnahme , mindestens jedoch pro
Schicht 4,50 Ji . Bisher erhielten die Kraftdroschkenführer einen Fest¬
lohn von 2,50 Jl pro Schicht und einen 14tägig zu verrechnenden
Garantielohn von 8 Jl pro Schicht , der aber bei weitem nicht immer
zur Auszahlung gelangte . Der neue Schiedsspruch bringt den Krasl -
droschkensührern einen Festlohn von 4,50 Jl beseitigt jedoch den Ga ¬
rantielohn .

Die Riviera -Reisen beginnen ! Die Zahl der Reisenden , die unter sack' ,
kundiger Führung die einzigartige Landschaft der italienischen und sran -
zöstschcn Riviera besuchen wollen , ohne sich sür längere Zeit nur an eine »
Platz zu binden , wächst von Jahr zu Jahr . Da » Mitteleuropäische Reise¬
büro (MER ) veranstaUct daher in diesem Jahre , im Februar beginnend ,
16 Tag « dauernde Gesellschaftsreisen an die Azurküste , die in die schönsten
Orte beider Riviercn und Südsrankreich » führen und in Paris endigen .
Bei einigen dieser Reisen wird auch die GeburtSstätt « Napoleons , die tnter »
effant « Insel Korsika , besucht . Im März und April findett dreiwöchige Gc >
sellschaslrieiscn nach Algier und Tunis statt . Besondere Prospekte über
dies« Reisen ebenso wie jede gewünschte 'Auskunft erhält der

'
Jnterellens

kostenlo » von der . Vcrlrciung de» AiER , Lwydreiscbüro Goldsarb , Karls¬
ruhe , Kalserftr . 1SI . Ecke Herrenstraßc .
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Verkaufsstelle : UlilhBim jener . Kalserslraile tio

ML .
■>(t d»m Siemes»*
Schirmgitter* Netz*
empftager. Trenn*
ftchfrf « und Leut*
stSrkc bleiben gleich

gut und
gleich
groß.

l'anrblmlllcti Vorfäkrinq i»
l»1e» gitei Ha4i*gese«*ft

Silemens & Halske A .-G.
Technisches Büro

Karlsruhe , Bahnhofstraße 3 - 7

Gewerkschafter müssen
IIIIIIIIIIIIM

' sein!
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Die Gemcinwirtschaft wird die Wirtschaffsform
der Zukunft sein . Der wirtschaftliche Rückhalt

derArbeifnehmeristdieKonsumgenossenschaff
Aufnahme frei
Beitritts - Erklärungen in allen Abgabestellen

Lebensbadariniswsrain
ifarlsrulie

frinw
franz - Bier
Rsststt . TMsphcn Rr. »

(lllilch ri. Wolkereiprodukte
die billigsten u . gesündesten
Nahrungsmittel erhalten Sie
in bester Qualität von der

‘Müdmenlrale iKarlsruhe 8 m
b . Sk .

Xauierbergstrajße 3
durch die angeschlossenen

SO Milchhändler

M snamasse mtane
Trotr der wirtschaftlichen ' Not hat die Karlsruhe !
Bevölkerung den Weg zu ihrer angestammten Karls¬
ruher Sparkasse immer wieder gesucht und gefun
den . In langsamem zähem Aufstieg nähern wir ur •

wieder der Zahl der Vorkriegs -CoiftBII

Anfang 1924 beständen 2 238 Sparbücher
19*5 „ 10 349 »>

rr 1926 18825 »
»» i9 * 7 26 088 „
„ 1928 30 879 »

1929 37 857 „
,, 1930 „ 43 33* „

Dieser Erfolg ist in den 6 Jahren seit Einfüh
der neuen Währung errungen .
Die Vorkriegszahl

49040 Sparbücher
war erst in rund hundert Jahren erreicht worden

Städtisches Sparkassenamt

nueusTSCHMER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik: Roonetrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr .9
Fernsprecher 435

Fanst « *- , Toren - und lYiöDeifaurih / Glaserei

Schaulenster - ftnlagen ^ Laden - Einrichtungen
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Die restlichen /
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herabgesetzten
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Damen - Kleider

aus verschiedenartigen warmen Stoffen . .

W «euer Strickkleid G H ? 5
2-teilig, Hock und Jumper , .

Eieg - Winiermäntel Am
Restbestände , jetzt außergewöhnlich billig 1

« 9 .— 49 .— 29 - Ä ^
Damenhüte C J

• In Restposten . Jedw Hut Zs

Kinderkleider 095

aus Waschsamt , niedlich* Form GröBa 45
Morgenrödie G 95
Flauschetoff .

V Kunstseidendecke , innen m
Unterkleid warmes Futter , U . Qual.

Schlüpfer u . Qualität , dazu passend 3 *50

Datmenfhrüanpfef
” ^

’^
11

Am 4 $
flor , teils 3-fache, teils 4-facbe Sohle, oder echt ■ -
ägypL Mako Doppelsohle u . Hochferse . . Paar

M » nlel | tO ff © engl, gemustert , 090

schwere Qualität , 140 cm breit . . Mtr.

yv oll - Crepe reine Wolle , gröberes -M 95
fiardsortiment . . . ca . 160cm breit , Mtr . M . . ""

Jumperftoffe hochwertige Qua- "M 45
litäten , Tweed- und Travers -Geschmack . Mtr. JS —

Kleiderveloor ■
oc

Meter

Damen - Pulloyera Restbestände

mit Kragen und Serie 1 Strie 11 Serie 111

langem Arm 1 . 90 2 . 90 3 . 90

Damenprümpfe reine Wolle

gewebt in Serie ! Seriell Serie III
v,elen Färb « , | | 5 , 95 5 . 25

Herren - Sodcen Q KT n
r . lne Won « , gestrickt , Strapazierquatitlt C9 *)

Herren - Hosen <fl 5FJS
mit warmem Fntter , gnt« QoalttM . . . . ■ 1 ""

H . - I\ ormalIaemden 0 ) 5 Damen -Sdalupfhofen Am 95
schwere Qualität , gefuttert mit kunstseidener 1 — m
Decke, in vielen Farben .

Wollene Sdilafdecken ETjF5
grau , schwer« Qualitäten . . . 7 .90 6 .90 sJF

Woll . SAlafdedben 4 ät ! 5
JarqiiarH . . 1S.7S

W ärmeflafdien
im Vollbade verzinkt

St— Prlzliefähe u . Pelzkragen billigen PreisenAbendfiafdien
In Moiri und hellen Brokaten

HERMANN TI ETZ

LICHTSPIELE
Ka sersir 16% Telephon 3063

Ab heute . 3.30, 6, 7 und 9

SRI SITTE HELM
JUAH mo JOUKIH
HE HRICH GEORGE
DJT4 PAULO
4 DARSTELLER VON IN¬
TERNATIONALEM RUK IN

NIANOLESGU
DER K0ENI6 DER HOCHSTABLER

DIES IST DER ERFOLGREICHSTE
UFA-GROSSFILM . DER IN REGIE .
DARSTELLUNG UND HANDLUNG
JENE EINHEIT DOrwUMENITERT,
DIE DEN WELT -ERnOLG EINES

der herr | . KUNSTWERKES GARANTIERT
Kulturfilm

Im Beiprocr : Die Wunderwelt der blauen Gol ' e « !

Mtmri
Heute grofler

Spezial-
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Kappenabend
IIIIIIIIIIltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllL

)0 (

ffloHo : „Drob 'n auf der Jllm
9* a Sller oM g 'falln
Wer er net ob! g ’falln.
Wer er noch drob ’n auf der .film !"

- I

'ock -ülosik
Es ladet ein Der IClHMS GUltl u . dir ICllOna TOM

Erscheints in Massen — Es wird net ohni
1881 ougust Kurz

Weinbaus Just
Kaiserstraße 91

Heute und morgen

Sevilla -Abend
Verstärkte Kapelle .«tu

Merei
inteingencht ., bei 4 dir
5000 M Anzahl , krank -
helrsh . sofort zu verl
Llrder & Helnzer
Mor -4rut ) c , ttrtcge «
raSr 17 .1, Tel . 707t

uroBe
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil - und Holzarten

Jn Qua ität , am besten u . billigten bei

Heinrich Karrer
19 PMlipplll *. 19

nein Laden ssÄSsais
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung 1 Franko

Wohnung alletorts

3iel)i)ormonilia !
Reih ., 48 Bässe , wie neu

SAeivniGWne!
mit Kugellager , wie neu
oill . abzuq . Anzus v . 2-7
Uhr . Zahrivgerstr 411.

Kunzmanu . ,m

Gelegenheit I Gram¬
mophon neu , m Platt
zu vertamen . 69 Proz

reirermätz . Turlach
BcelHovenstr . 4II , I

Hochzeit-. Eütaw.-
Smol!insu . Äach.
.stnzüge , ,a neu , stau ,
nend bill adzug
ÜOHrtngerftr . 58 a,tl .

l̂ele trauen
lieben es

beim Spülen der Wäsche Henkels

Sil zu nehmen . Etwas Sil, kalt auf¬

gelöst , dem ersten Spülwasser zu¬

gesetzt , entfernt schnell alle Seifen¬

reste und verleiht der Wäsche einen
besonders klaren
Schein.

Für alle Hassen iugeiassem
Dr. med. H. Doll

Facharzt für innere Krankheiten
BahnhofstraBe 6

Sprechstunden Moi tag — Freitag
i6o 14 ' /2 — 167a J

MischimiischrWiche weil»
jeder Art werden vromtzt und sauber auSgesührt ,
Ml Wunsch abgeholt und wieder zugestellt.

billigste Berechnung 1852
hcileuweq 4 » Telephon SV« ?

immer I9jähr . Schuh
machergehrtsesucht au ,
i . Marz eine Stelle bet
inem tüchtigen Mein er

.'luget, , an Otto Müller
Sul,seid Bad » Mi48

Karlsruher HausfrauemniRd
Mittwoch , den 2« . Februar , ln den
Sälen der Ges . Eintracht
Nachmittags 8 Uhrt

Kinder-Kostümlest
Abendn 8 Uhrt

KOSTÜM- BALL
mit verschiedenen Einladen von künstlerischen Tänzen und
komischen Vorträgen . Anzag : KotKMl oder Betollschanunzug
Eintritt nachm . : Mitglieder 1.20, Nichtmitglied . 18 m. 8teuer

- abends : „ 2.30 . _ 3.30 m Steuer
Studierende ISO, (keine Tanzschleifen )

Kartenve -kauf für nachmittags und abends , im Schlößle .
Kitterstr . 7. für den Kosttlmball (abends ) auch bei Frau Stefn -
Denn ' nger . Waidstr 36 rw

Sdilotsimmer
hell eiche, muss , m zwe >t
Spiegelschrank n Mar .,
wie neu , nur Jt 350
Büiett , eiche vunk .,Aue -
ziebtlsch u . 6 Stühle , zus
M ibO auch einz Büieti
u »kredenz Jt lf .O, Dipl -
Schreibtisch , dank . eich .
JtllO. doL Schreibtisch m
Aufiatz Jt 32 , Bertito
Jt 46, pol u . geitr zweit
Schränke von 30 an ,
Küchen , üseii . wie neu
Waschkommod . m Mar
«« 30u 35,ni Spiegelaufs
.« 85, zgL mov eich Bett
einzelne Betten , Matr .
Federbett ., sonst . Möbel
alles sehr billig . An -
und Berkaus >» . Gut -
mann , Rudoisstr . 12 .

sowie Herren ahrrad ,
int erh .. zu » 8 u . 45
Mk abzugebcn 186«
Anzuseh n v 2— 7 Mir
Zähringersteatze 4 «

Runzmann .

KAAHRUHk

wollgemischt , schöne
Qualität

Größe 5 oder 6

am -kMdti R
1

.
75

^

tomtMM
2.NWolle mit Kunst¬

seide , mit Doppel¬
sohle , schw. Qualit .
tarbig Paar

Diu« Prelw slsd nr Mittweeh gtltlj

SCHBUBURG
Marienstraße 16 Tel . 6284

[ | Beginn a Uhr] | Einlao Vag unr] I

I Gewidmet dem Gedenken der deutschen Flotte |
Heute die bedeutungsvolle Premiere:

sewnow

Umrahmt von einer fesselnden
Spielhandlung zeigt der Film

Der deutfehen Flotte letzte Tel
Regie : Leo Lenne . « arsteii «

^
* L

« MWPSIMWWS
Erna Moren a , Claire Rommer , Aribert Mop.

Heinz Klockow usw .
Niemes Belorogramm I

Jugeadlicae nabenZutritt und zanidn ln BegieltunS
ErwachMner auf allen Platzen so rtg .

Täglich ab 4 Uhr ununterbrochen Vorstellung ®? '

Einlaß */*4 U r . Letzte Vor - tellung 9 Uhr .
V>4 bis 4 Uhr ScnaiiDlaiian - Uorir * * ^

Für alle , die noen immer nicht drauoen gewaaen *><** ‘
^ I

Günstigste siraBennannnaitaaieiia McndelssohnP 1“ i
Linie 5 und 6. [

Tarnrnaoiga r nametarfahrpraiae bis zum Elim »»»
I heuters von Haltestelle : Ä 1

Marktplatz ab - . . M -.90 Germania ab - . j .4
Hauptpost . „ 1.20 Mühlbarger Tor " \ r I
Karlstor .. . . . „ 1.— Durlacher Tor » ’ 1,K I
Hauptbahnhof ab • „ 1.20 Yorkstraße ab ' „ne®
Die Preise verstehen sich bei bis zu 2 Persu i

Bei mehr als 2 Personen 20 ",» Zuschlag ,
,—gtl

Bcruchalchttgen sie bitte die nachmlttags-yoriW||“"2 ^

pH '

Verlagsdruckerei Volksfruurfd $
Karlsruhe , Waidstr , 28 , Tel .
liefert schnell , sauber und Pr*

ramfflß
Isl

J
5;1
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Karlsruher Chronik
JtariMtale , 19. Februar 1980.

Sesthichiskalende «
19. Februar . 1837 f-Rev . Dramaturg Georg Büchner. — 1887

-«-Niederländischer Dichter Multatuli . — 191« Kamerun wird eng.
lischer Besitz. — 1916 ^Physiker und Philosoph Emst Mach. — 1919
Attentat auf Llemenceau . — 1919 Schwer« Unmhen in Elberfeld .
— 1927 Generalstreik ln Sbangbai . — 1927 ^Dänischer Literatur¬
forscher G. Brandes .

Sie Stadl will ruleinelgeniümrrin von
Rappenwört werde«

Zn den Besitz der Insel Rappenwört teilen sich heute
E t a a t und E t a d t . Die Stadt besitzt die Front nach dem
Rhein und den gesamten inneren Wald , während der Landes¬
fiskus Eigentümer des Waldgürtels entlang dem Altrhein ist.
Nach Erstellung des Rheinstrandbades und im Zusammenhang
mit den Absichten der Stadt auf Erhaltung der ganzen Insel
Rappenwört als eine Art Naturpark ist es indes erwünscht ,
das Eigentum an der gesamten Insel für die Stadt zu erwer¬
ben . Es sind deshalb seit längerer Zeit schon mit dem Do¬
mänenärar Tauschverhandlungen geführt worden . Nach dem
zustande gekommenen Vertrag tritt die Stadt an das Do¬
mänenärar ein im Oberwald ohnehin außer Zusammenhang
mit dem übrigen städtischen Waldbesitz stehendes Waldgrund¬
stück ab und erhält dafür den gesamten staatlichen Waldbesitz
auf der Insel Rappenwört . Das von der Stadt abzutretende
Grundstick mißt 47 ha 3 a 68 qm . Das in ihr Eigentum über -
gehende bisherige staatliche Waldgelände des Rappenwört
ist um rund 61,3 ha größer . Aufgeld ist nicht zu bezahlen . Der
Wert der beiden Grundstücke ist seinerzeit auf Grund fach¬
wissenschaftlicher Ueberlegungen und Berechnungen gegen¬
einander abgewogen worden . Nach diesen fachwisienschaftlichen
Ermittlungen wäre der Wert des bisher städtischen Wald¬
bodens im Oberwald geringer anzunehmen gewesen als der¬
jenige des staatlichen Waldes auf dem Rappenwört . In den
Verhandlungen ist indes dieser für den Laien nicht wohl ein -
zusebende Äandpunkt verlassen und schließlich entgegenkom¬
menderweise zugegeben worden , daß der etwas kleinere städti¬
sche Besitz demjenigen des Staates gegenüber als gleichwertig
anzusehen sei . Die früheren Ueberlegungen konnten zwar fach -
wissenschaftlich gesehen als zutreffend anerkannt werden , wa¬
ren aber doch allzusehr auf künftige Nutzungsmöglichkeiten
abgestellt . Demgegenüber sind allerdings seitens der Stadt
17 500 RM . für das Mehrmaß des vom Staate zu über¬
eignenden Baumbestandes zu entrichten . Es wurde dabei für
das Holz im städtischen Wald ein Einheitspreis von 23 M
pro Kubikmeter und für dasjenige im bisherigen staatlichen
Wald ein solcher von 20 RM . pro Kubikmeter zugrunde ge¬
legt .

Der Stadtrat hat dem Vertrag schon zugestimmt und der
Bürgerausschuß wird seine Entscheidung am nächsten Dienstag
treffen .

. Vezirksratssstzimg
vom 18 . Februar

A. verwaltungsgerichtlich , Sachen. Bon den zur Verhandlung
stehenden Klagesachen wurden zwei von der Tagesordnung wegen
Vertagung abgesetzt , zwei Klagen wurde stattgegeben und zwei
Klagen abgewiesen.

B. Berwaltungssachen . *Kon»essionsgcsuche wurden erteilt : Dem
Josef Kaufmann in Rastatt zum Betrieb der SHankwirtschast
„Ziegler " mit Branntweinschank im Hause Baumeisterstraße 10 ;
dem Gustav Hartmann zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum „Eutenberg " im Hause Nelkenstrabe 28
hier ; dem Wilhelm Bub zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzes-
sion von Kaiserallee 27 nach dem Hause Kriegsstrage 117 rum
„ Felseneck" hier : dem Vlechnermeister Heinrich Held um Be¬
fristung seiner Wirtschaftskonzession im Haus « Eck« Tulla - und Rint -
beimer Straße hier : der Franziska Rauch zur Errichtung von
S >-/lasstellen im Hause Durlacher Straße 40 ; dem Karl Kögel
hier zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank im
Sause Llnkrnbeimer Landstraße 2, Gemarkung Teutschneureut ; dem
Friedrich Herbst »um Betrieb . der Realgastwirtschaft »um „Gol¬
denen Löwen" in Liedolsbeim : dem Wilhelm Nagel um Be¬
fristung zum Betrieb einer Gastwirtschaft in seinem Anwesen
Eisonbabnstraße in Teutschneureut : dem Gastwirt Josef Buch¬
holz zur Errichtung und »um Betrieb einer Schlachtstätte im
Eastbaus »um „Schwanen" in Durlach, Hauptstraße 18 ; dem B «n-
lamin Lasch zum Ausschank von Branntwein , Likör und Süd¬
weinen in seinem Konditoreitageskaffee Klauorechtstrab« 13 hier :
dem Gottlob Marquardt zum Betrieb der Schankwirtschatt mit
Branntweinschank »um „Zährtnger Löwen" in dem Hause Adler¬
straß« 18 hier . Abgelebnt wurde das Gesuch des Bäckermei¬
sters Ernst Leiter zum Betrieb eines Tageskaffees mit Aus - '
schank von Svirituosen und Südweinen im Hause Erbpriuzen -
strqße 33 hier , sowie das Gesuch des Karl August Hecht , Wagner
in Spöck, zum Betrieb der Schankwirtschakt mit Branntweinschank
zum „Kaftee Hecht" in Svöck.

Die Regelung der Sonntagsruhe in den Apotheken in Karlsruhe
wurde dahingehend abgeändert ., daß anstatt wie bisher der Sonn¬
tagsdienst in drei Gruppen nunmehr in vier Gruppen eingeteilt
wird , so daß also den Angestellten nach jedem Sonntagsdienst drei
freie Sonntage zustehen. — Vier bezirksvolizeilich« Vorschriften
wasserrechtlichen Inhalts wurden wegen Ueberalterung aufgehoben.

Genehmigung fanden weiter der Bllrgerausschubbejchluß der Ge¬
meinde Hagsield vom 24. Januar 1930 über Regelung der Schul¬
dentilgung »um Anleben von 15 000 M für Straßenberstellung, ' die
Gemeinderechnungen für 1927 der Gemeinden Svöck und Teutsch¬
neureut sowie der Gemeinderechnungen und Ortsviebverstcherungs-
anstalten für 1927 der Gemeinden Rußheim und Söllingen . Hela.

Oie Tätigkeit -er Lreiw. Sanitätskolonne
Der Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz, freiwillige

Sanitätskolonne Karlsruhe , hielt dieser Tage seihe ordentlich«
Mitgliederversammlung ab . Die seither bestehenden
Verbände „Verband badischer Männerbilfsoereine vom Roten
Kreuz" und der „Verband badischer Eanitätskolonnen vom Roten
Kreuz" haben sich zusammengeschlossen und führen nun den Namen
„Badischer Männerverein vom Roten Kreuz".

In der infolge der Organisationsünderung notwendig gewor¬
denen neuen Satzung sind di « Interessen der seitberigen Männer -
bilfsverein « und der Sanitätskolonnen verankert . Die Satzung
wurde vom Badischen Roten Kreuz und vom Deutschen Roten
Kreuz genebmigt und durch Erlab des Ministeriums des Innern
voni 26. 12. 1929 In Wirksamkeit gesetzt. Die Versammlung stimmte
der neuen Sai -ung zu. Der Rechenschaftsbericht zeigte, mit welch
bescheidenen Mitteln der Männerverein vom Roten Kreuz seine
Tätigkeit finanzieren muß.

Der Geschäftsbericht weist eine erfreulich« Tätigkeit der
Sanitätskolonnenmitglieder auf . Im Berichtsjahr 1929 wurden bei
155 Anlässen Bcreitschaftswachen gestellt. An denselben waren 850
Mitglieder beteiligt , die in 1800. Fällen erst« Hilfe leisteten. Die
Wachen wurden teils auf Anfordern , teils unaufgefordert geleistet
und verteilen sich auf staatliche, städtische , kirchliche, Vereins - und
sportlich « Veranstaltungen , sowie Brandsälle . Bei der zehnjähri¬
gen Versasiungsfeier am 11 . August sowie zu d^n Kindcr -Festzügen
der Bürgerverein « im Avril und der Gewerkschaften am Derfaj-
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lungstag war die Kolonne aufgeboten. An den Veranstaltungen
der Reichsunfallverbütungswoche beteiligte sie sich nach Möglich¬
keit. Int Strandbad Rappenwört ' wurde reden dritten Tag eine
Sauitätswache von zwei Mann gestellt, hierbei wurden an 29 Ta¬
gen in 880 Fällen erste Hilfe geleistet. Bei drei Uebungen der
Babnbof -Feuerwehren beteiligte sich jeweils ein« Abteilung der
Kolonne . Für die im Jahre 1927 eingefübrte Schwimmabteilung
fanden bis jetzt drei Kurse statt . Zunächst wurde rrchtig schwimmen
gelernt , anschließend daran folgte die Ausbildung im Rettungs¬
schwimmen . In diesen Kursen haben sich 22 Kameraden den Grund -
schein der deutschen Lebensrettungsgesellschaft erworben . Infolge
Wegzugs von hier verringerte sich diese Zahl etwas , die übrigen
Rettungsschwimmer beteiligten sich rege an dem allgemeinen Ret¬
tungsdienst beim Strandbad Ravvenwört . Die Geiamtzabl der
außerdem von den Mitgliedern zur Meldung gebrachten einzelnen
Hilfeleistungen beziffert sich auf 6300 . Diele wurden in der Mehr -
zabl von den Betreffenden an ibren Arbeitsstellen -und in indu¬
striellen Betrieben getätigt ; zahlreich sind aber auch die Hilfelei¬
stungen bei Unfällen auf der Straße und im Haus« . Bon dazu be .
fäbigten Mitgliedern wurden Krankenpflegen und Nachtwachen
bei Schwerkranken ausgefübrt . Die von der Kolonne eingerichtete
Unfallmeldestelle in der Stefanienstraße wurde in 350 Fällen in
Anspruch genommen. Dieselbe vermittelt Krankentransporte nach
bier und auswärts , besorgt das Ausfabrcn von Kranken in Fahr¬
stühlen und wird auch häufig von Fußkranken auf der Wander¬
schaft befindlichen Durchreisenden ausgesucht . Die statistisch erfaß¬
bare Gesamttätigkeit der Sanitätskolonne erstreckt sich auf 155 Sa¬
nitätswachen und 7600 Hilfeleistungen , darunter 115 Fälle schwerer
Art und 140 Transporte und Ausfahrten von Kranken. Di« Kolonne
bat eine Stärke von 128 Mann einschließlich Führern und Aerzten,
außerdem 8 Kolonnenhelferinnen . Uebungsavende fanden 27 statt .
Zum Ausbildungskurs erfolgten 12 Neuanmeldungen von Damen
und 16 von Herren . Zwei unvermutete Eifenbabn -Alarmübungen
prüften die Bereitschaft der Kolonne im Frühjahr und im Svät -
jahr mit gutem Ergebnis . Die Beteiligung an Veranstaltungen
auswärtnger Kolonnen war eine rege . So war die Landesversamm¬
lung des Verbandes badischer Sanitätskolonnen in Hausach mit
65 Personen besucht , der pfälzisch« Führer - und Aerztetag in Ger-
mrrsheim wurde mit einer Abordnung beschickt . Auch den Ein¬
ladungen von anderen Kolonnen zu ibren Veranstaltungen wurde
nach Möglichkeit entsvrochen , besonders zahlreich bei solchen von
Kolonnen der näheren Umgebung Ein « dank weitgehender Unter¬
stützung von Freunden und Gönnern der Kolonne ermöglichte und
aus das schönste verlaufen « Weihnachtsfeier beschloß das Berichts-
jabr .

Die Vorstandswabl brachte keine Veränderungen . Erster
Vorsitzender ist Herr Landgerichtsprästdent i. R . Dr . Dölter .
Der weitere Verlauf der Mitgliederversammlung galt der Bespre¬
chung über den Rabmen , in welchem im kommenden Sommer das
OOiäbrige Jubiläum des Karlsruher Männervereins vom Roten
Kreuz und der Sanitätskolonne begangen werden soll .

Karneval i- ro im Colosseum
Die Direktion K t st n e r tat gut daran , „Das Mädel von Broad¬

way" auf weitere 14 Tage in Karlsruhe feftzubalten . Das beißt,
aus dem Mädel au» Amerika ist nun beinabe ein „Mädel vom
Landgraben " geworden. Denn die grobe Revue ist derart reich mit
Karlsruher Lokalbegebenheiten, daß diese lokale Einstellung wohl
den größten Teil des Inhalt » der Revue ausmachen dürft «. Der
lokale Einschlag übt denn auch die Hauvtanziebungskraft aus . So
viel dürfte selten in Karlsruhe gelacht werden , wie in dielen
Tagen im Colosseum . Heinz Schmitthenner hat die Lokal-
text« verfaßt , man darf wobl lagen , daß in den Texten wie auch
in den Bildern nicht » vergessen wurde , da, sich in der letzten
Zeit in Karlsruhe »ugetragen bat und der Berulkun« wert er¬
scheint. „Karlsruhe 1980" mit Adi Walz als Fremdenführer ,
.,Karlsruhe im Jabr « 2000" ; „Auf der Vogelwarte in Schimmel-
wört" ,- „Am Strand in Rappenwört "

, „Jammerstock" , die Titel
sagen schon genug ! Witz auf Witz , Schlager auf Schlager folgen
sich . Adi Wal, , der natürlich -als „Kenner" die Führung hat . ist
unverwüstlich, er singt und tanzt , läßt Witz auf Win folgen, minu¬
tenlang kommt die Hörerschaft nicht aus dem Lachen heraus .
Nimmt man btcrzu noch die übrige Handlung , die Weltreise des
Mädel vom Broadway mit ibren Begleitern , die Künstlerinnen
und Künstler , das vorzüglich « Ballett , die vortrefflich« Musik unter
Führung von Herrn Kapellmeister Hans Richard Stein , die
prachtvollen Kostüme und herrlichen Dekorationen , so muß man
schon sagen: Das Karnevals - Kabarett , die Karneval -Revue „Karne¬
val 1930" im Colosseum verdienen das Lob , das schon allerwärts
gespendet wird . Wer lachen will , wer drei Stunden lang alle Not.
allen Kummer vergesien will , der gebe zum „Mädel vom Broad¬
way"

, zum „Karneval 1930" . -I-

Seneral-Vcrsammlung -es Verbanöes -er
vuchbinSer un- Papierardeiier

Am 14. Februar hielt die Zahlstelle Karlsruhe ihre diesjährige
Generalversammlung ab. Der Besuch hätte besser sein dürfen.
Schwer bat das vergangen « schlechte Wirtschaftsjahr auch auf un¬
fern Verband gedrückt . Lohnverbandlungen in Pforzheim und Lahr
haben große Anforderungen an di« Leitung gestellt. Bester wäre
das Resultat ausgefallen , wenn unsere Kollegen den Wert des
Verbandes besser zu schätzen wüßten . 1600 Berufsangebörige sind
im Bezirk beschäftigt , nur 600 davon sind organisiert . Unsere Kol¬
legen und Betriebsräte sollten sich dieses Verhältnis überlegen ,
nur Agitation im Betrieb kann uns Zuwachs bringen . Schwer
Halts, diese Außenseiter zu einer Wcrbeversommlung zu bringen .
Meist noch erschwert durch entfernten Wohnort haben solche Kol.
leginnen und Kollegen kaum Gelegenheit , zur Versammlung zu
gehen. Daß zirka ein Drittel Berufsangehörige für die restlichen
zwei Drittel die Kastanien aus dem Feuer holt , scheint diesen
„Kolleegn" ganz in der Ordnung . Sie erbalten ja ihr Teil doch
davon. Bemerkenswert ist, daß Kollegen, die in Druckereien be¬
schäftigt sind , den Weg zur Organisation viel eher finden können
als solche in anderen Betrieben . In 15 Sitzungen der Ortsverwal¬
tung und der Funktionäre im Bezirk wurden alle verwaltungs¬
technischen Fragen erledigt . Abgebalton wurden 32 allgemeine Ver¬
sammlungen, 26 Betriebsversammlungen, - Sitzungen fanden statt
mit Betriebsräten und Hilsskassierern 9 , Verhandlungen mit den
Arbeitgebern 8 . Vor dem Arbeitgoricht waren wir in 8 Fäl¬
len. Davon wurden 2 abgewiesen, bei 5 kam ein Vergleich zu¬
stande und in 1 Fall erfolgte Verurteilung des Beklagten .

Der Bestand unserer Lokalkasse bat einen leichten Rückgang
zu verzeichnen . Dieser ist bedingt durch Mehrausgaben in Punkto
Arbeitlosenuntcrstützung für unsere Mitglieder . Wie überall , so
haben auch unsere Verdandsmitglieder schwer unter der Arbeits¬
losigkeit zu leiden . Durch „Rationalisieren " liegt so mancher auf
der Straße , der sicher immer dockte , er sei bestimmt unentbehrlich.
Hier ist dem Bedürftigen der Verband mit erste Hilfe. Kolleginnen
sind hier genau so übel daran . Was soll mit unfern älteren Kol¬
legin geschehen , die das barte Los getroffen bat ! Viel zu viel
Frauenarbeit wird von unfern Kollegen geduldet. Das Resultat
verspüren sie dann am eigenen Leibe.

Die Ortsverwaltung wurde mit Ausnahme eines Revisors wie-
dergewäblt . Mit zu ihrer Hauvtaufgabe gehört die Gründung einer
Jugendsruvve , da sich ein großer Teil Jugendlicher in unferm
Demi befindet , welcher den Weg zur Organisation nie oder nur
selten findet .

Sa» Vauschlosse»ye« e»be
Aus Bauschlosserkreisrn erhalten wir folgenden Klage¬

ruf : Unter den Handwerkern , die in verflossenen Jahren «rdeblick
in ihrer Bedsutung gesunken sind , befindet sich neben dem Schmiede-
und Zimmermannsberuf auch der des B a u s ch l o s s e r s . Einst¬
mals war es eines derjenigen Handwerke, in welcher es bis zum j
Kunstbegriff ging und auch immer ein Fortkommen in verschiedenen I
Metallarbeiterfächern gewährleistete . Es überwog sogar der Bau - I

schlosser den Maschinenschlosser , trotz seiner Zehntelmillimeterke"

nis . Die verschiedensten Arbeiten aus ältester bis in tu«
Zeit geben Kenntnis von geradezu staunenswerter BerufstuV ^
keit . Wenn man die damaligen primitiven Einrichtungen c

Schlosserwerkstätte in Betracht zieht, kann man derartigen Arve ^
gar nicht genug Würdigung entgegenbringen . Vornehmlich ’l .
die Renaissancezeit, welche wohl die besten Arbeiten bracht
wieder wünscht man sich im Berufe die Möglichkeit derartiger «
uiitvu ivuiituji muu | iuf im senile vvc anuynu/teu ^
sübrungen . Heute ist die Lage infolge der derzeitigen Archiv '
eine andere , eine geradezu verderbliche. Der Baustoff Zement
herrscht das Feld . Es bat den Anschein , als ob man dem «
heute alles Schlecht « zutraue . Das frühere Eisen ist wirklich
diese Misere standhafter , wovon man sich gut überzeugen kann-. '

ist aber bedauerlich, daß durch das kapitalistische System ^
Bauen gerade der Bauschlosserberuf Rot leidet . Ob di« derze "^
Bauweise für später sich gut auswirkt , ist zu bezweifeln. Jeder ^
bat seine Zeit und je neuer er propagiert wird , um so schneller^
er wieder perdrängt . Die neue Bauweise mit der kubischen * .«
nung kann nicht das Symbol eines guten deutschen Hause» "

Die in solchen Häusern nötigen Schlosserarbeiten sind derart ""
mal geworden, daß sich auch daraus der Niedergang des Gewe^^
begründet . Es werden so ziemlich alle Beschläge fabrikmäßig,,v gifciiuiu/ uuc ‘Uciujiuue hwivmwww '" '
die wirklich nötigen Arbeiten in den einfachsten Forme».
führt , so daß keine zu großen Kenntnisse zu ihrer Herstellung
sind . Es wäre gut , wenn man sich dies vergegenwärtigt und "
den Beruf nicht noch mehr überfüllt mit Lebrlingsausbild "
Wohl ist es richtig, daß der Bedarf guter Facharbeiter immer
nötig ist , aber die Erfahrung lehrt , daß gerade älter « Leut«
Ausbildung auch nicht mehr Unterkommen können. AusseiprE
Kunstschmiedearbeiten werden nicht mehr gewürdigt . Das "
Autogenlchweißverfabren tut noch sein übriges und wohl rn"""

§
mehr kommen die schönen Tür - und Torbeschläge zur Geltung -

"
(t

kann dies nur bedauern . Wenn sich der Schlosserberus ». Zt . in e>
Notlage befindet , kann sich die Hebung nur aus den gegeben «" ^
chitekturnotwendigkeiten ermöglichen, die vielleicht eine spätere ^
bringt . Man kann nur wünschen , daß e» wieder Zeiten gii^ l e.
denen eine gute und schöne Bauschlosserarbeit verlangt wird .

" '

( :) Di« Stellung der Arbeiterschaft zur Demokratie. Ueber
interessante Thema sprach am Montag abend im Rabmen der
dungsoorträge des ADEB . , Ortsausschuß Karlsruhe , EenE <ß,
Sa ej » s 1 1 • Frankfurt . Der zahlreiche Besuch bewies das
teresse an diesem Thema und wer gekommen , batte es
nicht »u bereuen . In einem geistig hochstehenden Referat , ooi" ^
wissenschaftlichen Standpunkt aus , verstand es der R̂ ner,
wichtige Problem »u behandeln und die Zuhörer im Bann ä"
t«n . Eine rege Aussprache beendete den hochinteressanten Ab «""-. ,,

( :) Der Weg des bürgerlichen Menschen zum Sozialismus ,
dieses Thema sprach letzten Donnerstag Gen. Hauvtlehrer H *
e « r bei den religiösen Sozialisten . Zu Eingang
Vortrages zeichnete der Redner die Zeit vor dem Kriege.
st « scharf unter di« Luv« und stellt « fest, daß wir gar keinen
haben, ibr nachzutrauern , trotz der augenblicklichen schweren *■.Jj
Bei einem unerhörten Aufschwung der Wirtschaft war doch da» A^!
Leben auf Schein eingestellt gewesen . Einer der wenigen 3»"" ^
des Bürgertums , welche di« Schäden sehen , war Friedrich Na""Az
Aber sein« Mahnworte fanden im deutschen Volke kein Echo -
da » Bürgertum war vom Militarismus beherrscht und halt» fot
demokratischen Ideale vergesien. Naumann batte das Wort
antwortlichkeit " geprägt . Unternehmer und ArLeiter sollten
risch zusammen sieben in einer großen Volksgemeinschaft. Der v ®J-j
von Karl Man „Proletarier der ganzen Welt vereinigt /
glaubt« Naumann di»

"
schicksaismäßig« Verbundenheit de»

dmtiche» Volkes entgegenstellen zu können . Krieg und^. . . . . „ j vm
»eit mußten das Bürgertum lehren , daß es nur zwei Fronten
in allen Ländern . Ein « dünne Schicht , di« über dem Dw »' ^
schwebt. «, ausbeutel und in brutaler Weise den Kamvi
eigenen Interessen mit der Gloriole eines Kampfes für

fTffllM.f AamIiIN * tttMItil«! ^
| |1Volkstum , höheres Menschentum umgibt . Auf der

sieben die Schaffenden aller Länder , die auch überall die .
sind . Hier erhob der Redner Anklage gegen die Kirchen , d>t
sehen , daß die von ihr gepredigten Lehren im Widerspruch
zu den Wirüichkeiten des täglichen Lebens , di» sich darauf je
batten , private Frömmigkeit zu pflegen, statt einem SsstÄ , &
Kampf anzusagen, das im Profit den Sinn des Lebens sab - ~
schichte batte über Naumann binausgefübrt und Karl Mark ^
gegeben. Eine Gemeinschaft ließ sich aus einer Ordnung ,
Volk auseinanderviß , nicht aufbauen . Manche im bürgerlich«» ^
haben das erkannt und marschieren beute Seite an Seite w1., e jp
proletarischen Brüdern , suchen gemeinsam mit ihnen die
Bestehenden zu zerbrechen und helfen somit einer gerechteren ^
nung den Weg zu baiinen.

Generalversammlung der Arbeiter -Samariter . In dem
Bericht über die Generalversammlung der Ärbeftersamariterl "

^E
haben sich einige Fehler eingeschlichen . In dem technische"
muß es statt Herr Dr . Maas Frl . Dr . Maas , statt

' Dr . ,
Ka^

" ^ r
dingskeld Frau Dr . Cobn-Heidinssfeld beißen. Des
di« Kreisgeländeübung nicht in Mannheim , sondern in
statt .

( : 1 Bunter Abend. Die Angestellten der Firma
veranstalteten am 18 . Februar im prächtig dekorierten
„Friedrichsbos" einen karnevalistischen bunten Abend.
staltung zeigte das gute Einvernehmen zwischen Geich" ' ' '

„fir
und Personal auch außerhalb des Geschäftes bei fröhliche "-

bemJ&mttot . Bis in friiben^Morgenstunden wechftlte '^ „r
kunstdarbietungen und Tan » nach den Stimmungswelse "■ -"

a(
gezeichneten „Scala -Kavelle" aus Durlach. Prinz Karne
auch hier richtig regiert . v.

Stöbt . Sparkasse Karlsruhe . Die Karlsruher Beoölkerû m^
von ieher zu ihrer angestammten Karlsruher Sparkasse»vn zeoer zu rorer angeirammren « arisruoer vvarru »^ -
st« bat diese » Treu -Bekenntnis in erhöhtem Matze i" „ WBjX
Jahren seit der Festigung der Währung abgelegt . M" ", . « ^ttlll - ei pr
darüber freuen , welche lleberzeugungskräft , welche W« rb^

1 »ü
Soargedank « in diesen wenigen Jahren ausgelöst >

wegtem Aufstieg nähert sich die Zahl der Sparbüch« ' P
f,

der
entwegtem Aufstieg näbert sich die Zahl der Sparvuw * - p- .
lauf von nur 6 Jahren wieder der Borkriegszahl . Di«
ten vom 1 . 1 . 1914 waren am 1 . 1. 1924 auf 2 238 %
geschrumpft . Sie stiegen sofort binnen Jahresfrist a«f
am 1. 1. 1926 auf 18 825, bis Anfang Januar 1927 auf
fang Januar 1928 auf 30 879 , dann 1929 auf 37 857 »n»
am 1 . Januar 1930 di« Zahl von 43 332 Sparbücher », ^ x
kriegszabl der Sparbücher am 1 . 1 . 1914 : 49040 Stück " ,
den rund 100 Jahren seit Bestehen der Svarkasie
worden. Zu der heutigen Zahl von 43 000 Bücher "
6 Jahre erforderlich.

Di«
.Pa

CiÄispielhäuse»
i« Refidenz- Lichtspiele ( Waldstrab«) zeigen im neuen » A z
i t und P a t a ch o n im R a t c i t n o m n l 6 « *• • e

»'45 at und '45 a , a a, o » , m Jiomtnimni » “ »,
' swl “ « t V

erschütternder, moderner Märchenfilm , der in die best« (|5‘ ,
rnung versetzt . Di« allgemein belicblen. einzigartigrN^^

st̂ js«
und Pgtachon bringen in dieser yilmposs« aus seUsame A
selbstsonstruierien Raumschiff «ine Rakctenfatzit zustande- ( !ter # <\ <
in London mit tbrcm RaketcnomnibuS gewaltiges Aufscv- , gm . tiK ,
fliehen sie dem Bannkreis der Schwere, fliegen über Lano-

,4 tart fio frfihJSll»* ** f .rtfl*' .,?und landen tn einer orientalischen Stadt , wo st« schwerstk!
uiu > uinuKii ui uuct uncuiauiujvu viqui , idu ^
den Eingeborenen zu bestehen haben . Der Film zetgt auo - vle >^
überaus'

humorvollen Raketenfahri , »ine unglaubliche^
F^^ ,^

>^ l^!
ster Eindrücke, ivundervolle Landschaften, stimmungsvoll«
derrltch« Städte - und Hafenausnahmen und dient dazu,
srob « Laune zu versetzen . — Ein zweiter Lustspiel:
'Kelle 707* und der hochinierestante Bergsportsilm :
nm Armdcra * — gewaltige Eisriesen , blitzend« Dolomo
winterliche Aauberreich — bereichern das Programm ,
lich« Zutritt haben.
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Die tüoligei Jl &uclltet :
Unfälle

Ä Dienstag morgen erlitt ein « 24 Jahre alt « Kontoristin durch
^ ^

iten im Hof ihrer Wohnung in der Kärcherstrahe einen

w^ . “ inem Haus « der Kaiserstraße stürzte ein 14 Jahre altes
im Trevvenbaus vom zweiten Stockwerk in den Sausgang

tJ .,,? und zog sich dabei eine Wirbelsäulenvrellung , einen Blut -
0*1̂ « » ber wesätzgegend und ein « Verstauchung des linken Fuß -

«
" es zu.

,^
'u verheirateter Vorarbeiter aus Knielingen , der am Diens -

b,^ ?°rmittag auf einem Lagerplatz in der Sochbabnstrahe damit
war , mittel » eines Drahtseiles einen Koksbrecher weg-

>kil, " , verunglückt « dadurch , daß ibm ein Endstück des Draht¬
ig 8t? t1T den rechten Oberschenkel schlug und einen Bluterguß
yA Quetschung des Schenkels verursachte . In allen Fällen

roen die Unfallverletzten ins Krankenhaus ausgenommen .
C Durlach kam am Dienstag vormittag in der Weiberstraße
bf« .Erheiratete Frau infolge des Schnees zu Fall und brach stchn ' mken Unterarm .

Sittlichkeitsverbrechen
22 Jahre alter lediger Gärtner wurde am Dienstag ins

Dj
' "n«nis gebracht , weil «r sich vor einigen Tagen an einem

„
' Njtmiidchen vergangen bat . Außerdem bat er sich wogen Be -

und Diebstahls zu verantwort «».

Eartenhüttendieb feftgenommen
der Person eines verheirateten Hilfsarbeiters wurde ein

- “ttenbütteneinbrecher und Sübnermarder feftgenommen und ins
^ innsnis eingeliefert . Fünf Gartenhütteneinbrüche konnten ibm
-Mewiesen werden , bei denen er im ganzen 30 Hübner und 5

,en erbeutete . Er ist »regen Fabrradiebstahls vorbestraft .

Diebstähle
Jjjtof Fahrraddiebstähle wurden angezeigt . Zurei Lehrlingen
K ?" im Fahrradkeller der Eeurerbeschule von ihren Fahrrädern

^ -Beleuchtungsanlagen gestohlen .
(J ~u s einer verschlossenen Gartenhütte in der Südendstraße wur -
^ verschieden« Eartengeräte entwendet .

Milchfälscher
.Äsen Milchkälschung »mrden drei Personen aus Malsch an .
5,„

' 9t , weil sie gewässerte Milch als Vollmilch in den Verkehr gr -
haben .

Veranstaltungen
silaschingsveranftaltungen de» Karlsruher HauSsrauenbunde » begeg -

t,ij größtem Jnterels« und zählen zu den deliedtesten Tanzver-
> »en Karlsruher Verein«. Trotz der trüben Zeiten sollen auch diese»
^ ' unsere Mitglieder und Freunde durch einig« heitere , humorvolle

in echt« KarnevaUsttmmung versetzt werden. Der Vorstand ist
durch Hinzuziehung künstlerisch bewährter Kräfte Hervorragendes

*!t>. " • Am Mittwoch, den 26. Februar, ist in der Eintracht am Nach-
von g—wt Uhr « inderseft . Kostüm« stnd erwünscht , jedoch nicht

Il̂ uioung. Auch eine hübsche Sovsbedeckung dürste genügen. All« mäg -
^edcrroschungen stnd in Vorbereitung, Frl . Suhr mit Ihrer Tanz,

dt,, . ' b« nso Frl . kNlIv Hermann, werden durch ihr« Schülerinnen JOê
!» . ' 'drei Tanzkunst vorsühren und Herz und Auge der kleinen Zu -
lUr. erfreuen . Die kleine allerliebst « Hannelore Mols ist sicher für die

" ne große Zugkraft , die Jubel und Begeisterung au »lös«n wird.
8 Uhr beginnt da» « ostümsest der Erwachsenen . Auch hier sind

•uri R dem Tan, künstlerische Darbietungen aller Art vorgesehen . Rur
Solotänze von Frl . Ing « Schulz , Gesänge von Frl . Bol »,

irr trügen Soubrette. Al» Humorist ist Herr Schmitthenner gewonnen.
vielen Karlsruhern durch seinen Humor und Witz ftöhliche Stun -

tz,̂ ."" e>tei hat . Dieser kurz « Hinweis dürste genügen. Unsere Mitglieder
gerne dem Ruse folgen und au» bei Freunden und Bekannten

autgeden! . Am 26 . Februar zum Kostümfest In der EintrachtI '
Ä Anzeige .)

Emma und » eorg Darmftadt. Da» « ünftlerpaar D a r m ft a d «
di, den, Bachkvnzert Donner»tag , den 20. Fedruar im Künstlerhaus
“>iih ^ " n-Klaviersonaten in o -dur und d -moll vortragen. Dazwischen
l>h ^»rau Darmstadi -Stern Präludium und Fuge in s -moll. ursprünglich

hon der Künstlerin selbst für den 2 monualtgen Flügel (Plehel-
bearbeitet , spielen . SS sei besonder » erwähnt, daß für den zwei -

S«»^ il<>«n Moorslügel, außer den beiden Lehrerinnen am Munzscheu
^h,^ ®°>or»,m . Frau Darmstadl und Frl . Kerber , die stch als die ersten
I» Pianisten diese Neuerstndung zu Nutzen machten , stch indessen
'“°Ikn . und anderen norddeulschen Städten auch ander« Klavtervir-

"ngesetzt haben .

vorläufige Wettervorhersage
5 btt Badischen Landeswetterwarle

Witterung für Donnerstag , den 2« . Februar :
Rj ^ und zeitweise beiter , Ebene mäßiger , Gebirge strenger Frost" " ch« n Winden .

^ Wasserftand de« Rtieins
minus 41 ; Waldshut 187 ; Echusterinsel 25, gef . 1 ; Kebl

^' Utimete
327, 8<^ ‘ 2 ' Mannheim 193, gef . 1 ; Laub 117, gefallen

Kleine badische Lhronib
Söllingen , 18. Febr . Die Scheune des Blechnermeisters und

Feuerwehrhauptmanns Robert Kußmaul von hier brannte
heute nachmittag bis auf den Grund nieder . Als Entstehungsur -
sach« wird Kurzschluß angenommen .

Unteröwisheim . Der Arbeitergesangverein veranstaltet am Sonn¬
tag abend , 23 . Februar , im Gasthaus „Zur Schwane "

, punkt 8 Uhr
beginnend , einen Kappenabend unter Mitwirkung des Humoristen
D ö r i ch aus Ettlingen und der hiesigen Feuerwehrkapelle . Die
Freunde und Gönner des Vereins , alte wie junge , sowie Frauen
sind zu dieser Veranstaltung eingeladen .

Mannheim . Montag vormittag nach 8 Ubr ist in der Pflüger -
grundstraße ein 5H Jahres altes Mädchen , das sich auf dem Wege
zu einem Bäcker befand , vermutlich aus Angst vor spielenden Hun¬
den , vor den Anhänger eines aus einem Anwesen ausgefahrenen
Lastzuges gelaufen . Das Kind wurde mit dem Hinterrad des be¬
ladenen Wagens überfahren und schwer verletzt in das städtische
Krankenhaus eingeliefert , woselbst es nachmittags gestorben ist.

Breitenbron » (Mosbach ) . Beim Stammholzschleifen geriet der
65jährige Landwirt Schoch unter einen Holzstamm , der ins Rutschen
kam . Der Stamm drückte dem alten Mann das Bein vollständig ab
und verletzte das andere schwer.

Schönwald bei Triberg . Nach der Aufzeichnung eines alten
Schwarzwäldcr Chronisten bat der ubreumacher » ranz Anton Kel¬
terer hier im Jahre 1730 die erste Kuckucksuhr bergestellt , ein « für
die damalige Zeit großartige Erfindung . Von dem kleinen Schwarz -
walddorf Echönwald bat die Kuckucksuhr ihren Siegeszug durch die
Welt angetreten .

Billingen . Ein schwerer Unfall ereignete sich am Samstag abend
auf der Straße nach Marbach in der Nähe des hiesigen Friedhofs .
Dort wurde der 26 Jahre alte , in Behla wohnhafte Heinr . Schlecht
auf dem rechten Straßenbord bewußtlos aufgesunden . Sein Fahrrad
lag unbeschädigt auf der Straße . Im Krankenhaus starb Schlecht
ln der gleichen Nacht an den Folgen eines Schädelbruchs , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Man vermutet , daß Schlecht
in ein « Wasserablaufrinne geriet und so »um Sturze kam.

* Emmendingen . Am Samstag wurden zwei Schweizer Straf¬
gefangene , die aus einer Strafanstalt bei Luzern entwichen waren ,
feftgenommen . Unterwegs haben sie zahlreiche Dibcreien io auch in
Ginmendingen und Freiburg verübt , derentwegen sie sich jetzt auch
noch vor einem deutschen Gericht zu verantworten haben .

Ankelfingen Amt Engen . Montag morgen gegen halb 6 Ubr wurde
das landwirtschaftliche Anwesen des Albert Leiber vermutlich in¬
folge Kurzschlusses innerhalb kurzer Zeit eingeäfchert . Bei den Lösch¬
arbeiten stürzte ein Giebel ein , durch den der Feuerwehrmann Kilian
Martin durch Ziegelsteine am Kopfe lebensgefährlich verletzt wurde ,
so daß er ins Engener Krankenhaus überführt werden mußte . Der
Schade » beläust sich aus annähernd 20000 Mark .

Bnch lAmt Waldshntl . Hier fiel die 10 Jahre alte Tochter
Luzia des Landwirts Joseph Maier in einen mit heißem , Wasser
gefüllten Eimer . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es
starb .

Zählung der Störche . Bekanntlich verschwindet der Storch auch in
Deutschland von Jahr zu Jahr mehr , was wob ! damit zusammen¬
bängt . daß der Storch hei der fortschreitenden Kultivierung des
Bodens nicht mehr so leicht seine Nahrung findet wie früher . Wie
in anderen Tellen Deutschlands , so will istan auch .in Baden sich
über die Zahl der Störche vergewissern . Die Karlsruher Vogel¬
warte Ravvenwört richtet an alle Gemeinden im Land « die Bitte ,
ihr mitzuteilen , ob es in der betr . Gemeind « noch Storchennester
sffit , ihre Zahl usw .

Verkehrsverein Ettlingen
In der gestrigen Ausschuß -Sitzung des Verkebrsvereins wurden

in reger Aussprache die mit der von der Stadt Karlsruhe erstreb¬
ten Autoböhrulinie Baden - Baden —Freiolsheim —Ettlingen —Karls¬
ruhe verbundenen Fragen erörtert . — Es bestand allgemeine
Uebereinstimmung darüber , daß gegen die Verlängerung der jetzi¬
gen Linie Ettlingen —Völkersbach ins Murgtal Einwendungen
nicht zu erheben stnd, wenn die Wetterführung für die Gemeinden
Ettlingen , Spessart , Schöllbronn und Völkersbach nicht mit neuen
Ausgaben verknüvft ist und die Gemeinden zur Tragung des mit
größter Wahrscheinlichkeit zu erwartenden Betriebsverlustes nicht
herangezogen werden . Während die Linie in ihrem jetzigen Ausbau
bisher ohne Verluste , ja mit einem kleinen Gewinn arbeitet , der
in den Sommermonaten sich zweifelsohne noch vergrößert , wird die
Teilstrecke Völkersbach —Gaggenau ehenso sicher immer eine mit
Verlust arbeitende Strecke bleiben , die die Rentabilität der ganzen
Linie Ettlingen —Gaggenau gefährdet . — Hinsichtlich der Verlän¬
gerung der Autolinie nach Karlsruhe war dagegen festzustellen , daß
gegen dies« Verlängerung das ganz « Albtal schwerste Bedenken
hegt . Wenn die Post Kurswagen bis Karlsruhe laufen läßt , ist
damit zu rechnen , daß der Verkehr nach Karlsruhe auch von Ett¬
lingen an zu einem groben Teil von der Albtalbabn auf die Post
abwandert , jo daß der Albtalbabn in der Hauptsache nui noch der
Berufsverkehr verbleibt , den die Post nicht bewälti -gen und an
dem die Albtalbabn nichts verdienen kann . Die ganz natürliche
Folge wird ein « Verringerung der Zugdichte der Albtalbabn
sein , die st« schließlich lebensunfähig macht . Die Albtalbabn ist
aber des Berufsverkehrs wegen eine Notwendigkeit , so daß sie,

wenn sie sich nicht selbst erhalten kann , vom Kroi » Karlsruhe —
also aus Steuermitteln — durchsehalten werden muß . Inder
heutigen Notzeit kann es aber nicht verstanden werden , daß znr
Bewältigung des Verkehrs zwischen Ettlingen und Karlsrubtz zwei
Verkehrseinrichtungen nebeneinander bestehen , von denen dann
die eine nicht selbständig leben kann , aber au » zwingender Not¬
wendigkeit heraus selbst unter Opferung von Steuermitteln er¬
halten werden muß .

Tageskalenüer ^
- er Sozialöem .parlci Karlsruhe

Bezirk Süüftadt
Mittwoch , 19. Februar , abends 8 Ubr , in der „Deutschen Eiche "

Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin
al » Klasieukämpser in Kabale und Liebe ".

Generalversammlung .
Stark über „Schiller al » Klasieukämpser in
2 . Jahresbericht . 3. Wahl der Bezirksleitung .

Die Genossinnen und Genossen sind zu dieser Versammlung
herzlich eingeladen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Mittwoch , 19 . Februar , abends 8 Ubr , Sitzung de» grschästsiüb -

renden Vorstandes . Die Genossen und Genossinnen werden ersucht ,
pünktlich erscheinen zu wollen .

Bezirke 3, 4, 5 und 8 der Weststadt
Die Bezirkssührer und der Vorstand der Weststadt werden ge¬

beten , am Mittwoch . 19. Febr ., abends 8 Ubr , zu einer Sitzung
in der Wirtschaft „Unter den Linden " stch restlos etnzuftnden .

Frauensektion der Soz. Partei Karlsruhe — Bez . Altstadt,
Mittel « und Südweststadt

Donnerstag , 20. Febreuar , abends 8 Uhr , Lrleabend im Büro der
Arbeiterwohlfahrt , Zirkel 40. Genossinnen und Volksfreundleserin¬
nen sind freundlichst eingeladen .

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Als weitere Bildungsveranstaltuna findet am Don¬

nerstag , 20. Februar , abends 8 Uhr , im Saale des Kinder¬
gartens ein öffentlicher Vortrag statt . Een . Pfarrer K a v v e s
spricht über das Thema .Klassenkampf "

. Freie Aussprache
soll sich anschlieben . Der Abend verspricht recht lehrreich zu wer¬
den . Es haben neben Parteimitgliedern auch Gäste Zutritt . Ge -
nosien , erscheint zahlreich und macht auch andere aufmerksam auf
diesen Vortrag .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und vecrdigungsrelteu . 17. Febr . : Elisabeth Wolf ,

47 Jabr « alt . Ehefrau von Daniel Wolf . Schreiner . Beerdigung am
19. Februar , 14 .30 Ubr . Karoline Schoch, 78 Jahr » alt , Witwe
von Theodor Schoch, Schneidermeister . Beerdigung am 19. Febr .,
14 Ubr . Barbara Freifrau von Imboff , 87 Jahr « alt , Witwe von
Eugen , Freiherrn von Jmhoff , Privatier . Beerdigung am 19. Fe¬
bruar , 13 Ubr . —- Auguste Freundlich 67 Jahre alt , Witwe von
Jssef FreuMich Handelsmann .

Veranstaltung «
Mittwoch, den 19 . Februar 1930.

Bad . Landestheater, Rachmtitag » : HSnsel und Greiel, Mf» l Lau,suite .
Atzend» ! yugeborg . 20 Uhr .

Ealosseum : Di« groß « Lokalrevu «: Karneval 1939. 20 v »r.
«Noria .Palaft : Mädchen am Kreuz .
Palast-Lichtspirle : Dt, Ehe .
Restdenz -Lichtsptel« : Sünden der Väter. ^
Union-Theaterr Kehr« zurück , alle « vergeben .
Kaftce de» Weste«» : Konzert ad 16 Uhr .
Atlanlil - Lichisptele : Asphalt.
Kammer -Lichtsplel« ! Sitanoletcu.
Schauburg: Slapa Flow .
Ttädt. Festhalle : KarnevalSkonzrr «. 20.15 Uhr .
Zum « etterer : « roher Kappenadend .
Weinhaus Just : Sin Abend in Sevilla .

vereinsan -etger * rnttäS”
Bfr;n0nnnj5muri | » |Mn mltr h> Nt Xn>( Mm Aoßxchw«. «d«t ombnt pm

Kiff «aq<nn» *lt ktttaiut
Karlsruhe

F .T .K . Südstadt . Freitag abend 9 Ubr im „Auerhahn " Abtei -
lnngsverlammlung . 1895

Bolkssingakademi «. Heute fällt di « Fraueuprst « «»«. morgen
Donnerstag Gesamtprob « im kleinen Festballesaal . 1872

Shesredatteur: » « org Echbvtlin . verantwortlich! BolttU. Fretstaai
Baven. Vollswirtichaf«. « us aller Wett . Letzt« Nachrtchtenr « . Grüne -
bäum ; Bad. Landtag. vewerttchoftltcheS , « u» der Bartet, Klein« badische
Chronik , Aus Mtttelbaden, Durlach , Gertcht»zettung. Feuilrtou , Frauen,
betlage : Hermann Wtnterr Karlsruher « Sronik, « emetndrpolttik .
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistische » Jungvolk , Heimat
und Wandern . Bneikasten: Josef Etsele . verantwortlich für den
« nzetgenietl ; BustavKrüger . Sämtlich , wohnhaft in
Karlsruhe «n Baden. Druck u. Verlag : verlagSdruckere »

« alkifreund <ö .m .b .H„ Karlsruhe.
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y Wohlfahrt Karlsruhe e. S.
^ *,ett 24 . Februar , 20 Uhr findet
A en “ am Ludwigsplatz die oroentlichr
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Schlaf -

Zimmer
Eiche, und

Küche
natur las , imolge
Rückgang ein.Kaui »
im Auftrag weit
unter Preis ob »„-
geben 1885

Möbnlhnus

M. Kahn
22 « aldftratze 2»
(neben Lolosienm -

LeftdenBolkrstumd

Badisches
Landestbeatei
Mittwoch , 1» . Febr .

Nachmittag »
6 . Vorstellung der

Schülermiete

SSnfel und
Gretel

Märcheuspiel don
Humperdinck

Dirigent : Schwarz
Regte : Dr Landgrebe

Mitwirkende :
Fischbach. Sicherlich.

Winter Jank, Kallad.
Lauskötter, Löser

Hieran:

Tanz-Suite
von Lschatkowskh
Dirigent : Schwarz
Ehoreoaraphijche

wa : tz?J .Fürst
Mitwirkende :

Leitun ürstenau

Das Ballett, die Fach¬
schule sür Tanz

oic « inderballcitlchule
Anfang 16 */* Uhr

Ende 18 Uhr
Preise C ( 100- 7.00 A )
Plötze im9 . 3. u » . Rang
litte für den allgemeiner
Verlaus sretgehalten— r»7

Abends
• C 16

rh .« em . 1- 100
NNd 401—500

Zum erste » Mal

Zngeborg
stomödie von » uri Äötz
Regte: Dr. Landgrebe
Mitwirkende : Quatser.
Ziegler, Brand Kloeble

Müller
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise A (0.70- 6.00.* )— 29>
Do 20. 2. Da» Blöckchen
de» Eremiten. Fr. 21 2 .
Sonder » Miete »Zeit,
theater " : Karl und
Anna. Sa . 22. 2. Die
Dreigroschenoper . So
23 2. Vorm . : Bortrag
vonDr. PaterExpedituS
Schmidt . Nachmittags:
Tiefland. AbendS : Neu
einstud . : Der Waffen¬
schmied Im Konzert¬
hau» Vater sein da¬
gegen sehr. Mo., 24 2.
Das Glöckchen de» Ere¬
miten .

Haute 8 Uhr
sonDtags3 >iU. aUhr

Lokal-Revue
Karneval 1930 ,»»27 |

Gut mödl ., sauberesAmmer
mFiühstückdonjungem
ckausmann zu mieten
aeiucht . Westnadt Ende
Kriegsstraße,bevorzugt

Preisangebote unter
K . R . ii « B an « la
tzaasenfteiufldVogler
» arlsruhe . 668

Dunkelgrüner , karierter
Anzug guteMaßarbeit,
in, Stoff, für große ,
schmale Figur, fast neu ,
sür 30 Jt , Hochzetts .
anzug allerseinst . Stoff,
seine Maßarbeit, sür
schlanke, mittelgr.Fiaur,
last neu , 45 X - 1696

tzeereuktraße 30 ,
2 Sick, rechts , bei « ogel
Jung , kinderi . Ehepaar ,
pünttl. Zahler, sucht so -
iort oder später 2-Zim .-
Wohnung (am I- Ostst .)
Bordr -K. vorh . Her-
richtungSkoften werden
übernommen . Angeboie
unter Nr. 1858 an bas
Volks sreundbüro .

BerlinerPlannHucflen
für Fastnacht werden heute mit

EmnuB-oei ueDachen!
(extra fein und geruchlos )
Zu beziehen bei

Speiieniweririeb markas Frev
Lieferung frei Haus

Telephon 7659 sohenslstr. 24

Wser
BSckereieuWtrtschas
len und Metzgereien ,
überh Grundstücke falle
Branchen geeignet Nets
zu verkaufen I8H0
Untier& Meinzer

Karlsruhe , Kriegs-
straße 173, Tel. 7076

Saaaenaue » Nnzeigen
Zwangsverftetgerung .
Im Verfahren der Zwanasbollstreckung soll

das auf den Namen de» Gustav Müller. Bich
Händler in Karlsruhe eingetragene, unten be>
lchriebene Grundstück durch da» Unterzeichnete
Noiartat versteigert werden am

Freitag , de« »1 . Februar 1030 ,
vormittag » • ’/: Uhr,

>m Rathaus zu Gaggenau
Der Versteiaerunasvermerk ist am 27 . No¬

vember 1939 in das Grundbuch eingetragen
worden.

Sine Piuscherhüudin
m. Stammbaum, nebst 2
Zungen zuderkausen bei
KarltzaaSman « , Sel¬
bach (Murgt.) HauS 3.

Auskunft
über Eiareuebestim *
munren , Schiff » * er-
bioauogen und
Fahrkarten nach

Canada
durch

Nirlicifsciier llefd Irenen
und seine sämtlichen Vertretungen
in Karlsruhe. Lioyn-Reisemiro loidfarh .
Kaiserstr. 181 . EcneHerrenstr, ,DSSS^
NorddeutscherLloyd. Vertretung Baden-Baden.
Lloyd -Relsebllro G. m. b.H , Ara Leopoldsplatz:
lnönanlHini : Becht & Oehrineer. uQterbabnh.

In die Mitteilungen des Grundbuchamis und
die übrigen Rachweisungen über dal Grund¬
stück, insbesondere in die Schätzungsurkunde ,
kann jedermann Einsicht nehmen .

Rechte , die z. Zt. der Eintragung de» Ber-
steigerunasvermerte» au» dem Grundbuch nicht
zu ersehm waren, sind spätesten » im ver -
steigerungsiermtn vor der Auisordrrung zur
Abgabe von Geboten anzumeiden und , wenn
der Gläubigerwiderspricht , alaubhastzu machen
Andernfalls werden diese Rechte bet der Fest¬
stellung de» geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bet der Verteilung de» Berstetge -
rungserlüses dem Anspruch des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehender
Recht hat muß vor der Erteilung deS Zu¬
schlags bis Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung de» Verfahrens herbeisührcn . AnderNl
fall» tritt sür da» Recht der Versteigerungtz-
eriös an die Stelle de» versteigerten Gege«-
stande».

Beschreibung de» zu vmHtchgmmven
Grundstück» r ^ _ _

Grundbuch von Gaggenau Band SO Heft 31
Gemarkung Gaggenau

Lgb Nr. 122 : 8 a 28 qm Hofreit« mit ®c-
bSulichketten im Ortletter -

Hierauf sieht :
a ) ein Wohnhaus mit l/i Balkenkeller und

iit Cchienenkeller.
b) überbaute Einsahrt mit Metzgerei ,
o ) Scheuer , Stall , Schopf und Küche.
d > Schopf und Maschinenhau ».
es Schlachthaus.
t > MaschinenhauS ,

Schätzung mit Zubehör. .
Schätzung ohne Zubehör: . . . 18000.— Jt

vorstehende» bringe ich hiermit im »lustrag
de» Badischen Rotartat» Rastatt 111 al» voll -
sireckungSgericht zur öffentlichen Keuutntr

Gaggenau, den 17 . ffebruar 1983.
Der Bürgermeister .



* i*K , Batksfreund '
. Mittwüch , den 19. geSttla * 1990

TJUtttooch und folgende Jage 50 3fg .:Angebote im £ichtfu4 u . in allen . Abteilung** '

1 Kunstselüenrlps -
Gernlttir . . » »<> eh»mp. 50 ?
3 Stock Klöppelhem-
denpassen gat« Qo»m«e» 50 ?
6 mtr. Kidppeispttze an
feste Quellt« , miftelbrelt . »AI 'Quellt« , mlftelbrelt . »JV -?

mascMncnladen
1000 Mtr .>Rolle und 1 Rolle Reihfa¬
den (20 gr) . zusammen

2 molton-Einiagen
od . 1 muiiivinüei, od.
1 gestr. Jäckchen 50#
3 gestr. Damen - Binden od.
istrumplhaitergartei
od. 1 Büstenhalter . . 50
1 D.-6umml - Schürze
od . IknadenSchürze ko «

Gr. 40- 50 UV f

PFENNIGE
Aus det Ajtoßeu Anzahl Amt Angeboten geeifen wie hecaus :

2 St. Damen -Hohls .- _Amakotücher ^ 50#
Pralinen , Desserts an ,
2 Carton ä 100 r . VW /̂

t Pr. Regenstrümpfa an .
Baumwolle meliert, mit Laufmaschen Vv r

1 Paar graue Strick-
socken
1 Paar mddchen-
Schluplhosen
2 SLDam.-Hemdchen
elastisch gewirkt, mit Bandträger . .

1 Paar Unterzieh-
Schiopfer. 50#
1 Paar Damen - Stulp
Handschuhe . 50#
2 Paar schwarze hw.
FOBiinge . 50#
1 Paar melierte
Halerlsdckchen 50 #

1 stock Sahnetorte
nach Wahl n. 1 Tasse Bohnenkaffee nll ^mit Sahne .

Gehrannter Kaffee
>4 Pfund 50 ?

Gehockter Schinken gg■?1.4 Pfund

zwetlchgen -marme-
lade . 1 pfund-oiu 50 ?
Makkaroni . . . . ^ od 50#
Oeisardinen . . - o°«n 50#
Friedrichsdorlar _ _
Zwieback . sp.m. 50#

. . . 10 Stock 50 ^Citronen

Cocosfett
Landhausgardinen
farbig mit Eint., Volant und Spitze
In der Schuhabteilung

1 Paar verstellbare

1 Pfund-Tafel 50 #
j

50 ? unserer BOcherabteflung ein

Schuhleisten fcSsssf; 50 ?
Rasierklingen

2 Satz

metallrandspiegel
ca. 23X10 . Stück

1 milchtopf
Porzellan, weiß , zirka 1 Liter

20 Stock 50 #

50#
50 #

Ufichskasten . 50
Omietteptanne » cm 50#
Springform * «» . . . 50 ?
Kompottschale a* 50 ?
Schrapper . . . . 50 ?

Restposten BOcher 50#
zum Ausauchen . . . jeder Band

1 Rnabanmotze 50#
6 Roll. Luftschiangan 50#
Briefpapier -Packung 50 ?

| 20 Bogen und 20 UmachlMge . . . .

5C '2 B «tt8rian " r
TaschMlamp . i

Damen- und Kinder-
taSChOn rm» Ansaiielien Stock uv

Kinder Rucksack stock 50
massive Parikette 50
Likör-Service 50

Harran-HosantrRoar an *Oummiband m . fest Lederpatte Paar »AJ *7

semsthlnder r«i« »«».. ggeinfarb . ln siel, schön , FarbtOned St

mod. ümlege -Kragen an
garantiert Mako, 4 fach . . . . Stück

IL-Sport-Serviteurs zn -
weiß, einzelne Welten . . . . Stück

Klnder-Lastauto Holz 50 »

Int

4*6

. Di«S :

: »>

!Uoi

NSHmaschine
Versenkbar . noch neu,

»nr IS » Mk .

Nähmaschine
gut erh ., für nur 45 Mk.
abzug. Anzus. V.2-7 Uhr
Zührlagerstraß » 4«

« unz « ann .

Kaufe ständ. gebraucht
Möbel aller Art Poll -
karte genügt Marti «

nbrik , Markg1882
Tietenbrck , Markgra
senstraße 23.

Nisthöhle « (System
Berlepsch ) zu beziehen
bei Jakobtzetzel Sühne
inBoderüweier b.Kehl
Man Verlange Prospekt

&
BeiErkältung

empfehlen wir :

garantiert rein

I
« 0

ViGlas I JC Gl . <

Feinster deutscher

1
“

ViQlas I M Glas I . M
Vs

Pr. lt . mit Glas

Gegen Grippe
lat Alkohol «in gutaa
Vorbeugungemittel

Weinbrand (v.oehnitt)
Weinbrand c*ig- Abfcn g.)
Winkelhausen , Asbach
Rum u . Arrak , Kirsch -
u . Zwetschgenwasser

Eucalyptusbonbons

HustenmischungOfl <,
V« Pfund . MM 'x t

PfaUaicb
5 °/, Banat!

5 TipL-Schreibtische

Danksagung .
Bei dem Heimgang und der Beisetzung unseres lieben unvergeßlichen Bruders ,

Schwagers und Onkels , des

Herrn Kaufmann

Carl Schöpf
sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme und treuen Gedenkens in Tele¬

grammen , Briefen und Blumenspenden zuteil geworden , daß wir nur auf diesem

Wege unseren tiefempfundenen Dank zum Ausdruck bringen können . Insbeson¬

dere danken wir Herrn Oberkirchenrat Schulz und Herrn Kirchenrat Herrmann

für die trostreichen Worte , sowie für das Geläute der Glocken der kleinen Kirche

während dt?s kurzen Aufenthalts des Entschlafenen vor seinem Geschäftshaus an¬

läßlich seiner Ueberführung . Dem Herrn Prokuristen und dem Personal der Firma

Carl Schöpf für den ehrenden Nachruf und die Kranzniederlegung sagen wir

ebenfalls innigen Dank . Auch der erhebende Gesang und die Kranzniederlegungen
der Abordnungen des Karlsruher „ Lehrergesangvereins “

, sowie des Gesangvereins

„ Liederkranz “ Karlsruhe und seiner „Fulderei “
, des Gesangvereins „Freundschaft “

Oeschelbronn , die Trauerweisen der , Feuerwehrkapelle Oeschelbronn , die herz¬

lichen Abschiedsworte und Kranzniederlegungen der Karlsruher Schützengesellschaft ,
des Militärvereins Karlsruhe , der Vereinigung ehemaliger „Königin -Olga -Grena -

diere “ Stuttgart , des Gesangvereins „Erwin “ Steinbach , des Gesangvereins

„Yburg “ Varnhalt , des * Gesangvereins „Jagdhaus “ Winden , des Cäcilienvereins

„St . Nepomuk “ Kehl , der Freiwilligen Feuerwehr Oeschelbronn , des Turnvereins

Oeschelbronn , des Schützenvereins Oeschelbronn , verpflichten uns zu aufrichtigem
Dank . Wärmster Dank gebührt Herrn Bürgermeister Fehr , der sich in so selbst¬

loser Weise darum bemüht hat , die Trauerfeier erhebend zu gestalten , sowie der

ganzen Gemeinde Oeschelbronn für die überaus rege Anteilnahme . Herzlichst gedankt
sei noch allen Freunden und Bekannten für die reichen Blumenspenden und das

Geleite zur letzten Ruhestätte .

Karlsruhe , den 19. Februar 1930 .

Die tief trauernden Hinterbliebenen .

2 Rollaktenschränkchen
stühle. helliTchreibtischstühle. Helle

Bürostühle und sonstig ,
äutzerst billig zu verk

0 . Outmann
12 Rudolsstrahe 12

Um*r. DrudtaraifertigtDruduachen in
gediegenerwirlcungsvollerAusführung

INSERATE
haben durch di* weit* Verbreitung und
den großen Leserkreis besten Erfolg

möbel - fluio
geschlossen, zu vermiet .

Telephon 6534 .

Sr
ten

» ■
> 8

Email E
noch neu, BU

JL -. 1
Gas

noch neu, not
abzug . Anzuj
Zähriog °rktr»7
- — V ,

!"t
otr

Aweirävriger
wagen S^ H

& C'iii
du erfrag .
Im Voikrsrevnd̂ ?

«ei

u '“e

•'kj .
“nft

Das gute

Mittagessel%

DeiiKatefl-

sauemraü
Eigene Fabrikation

uieingaruns

12Pfund Pf*

Dazu :
Feinstes Bayerisches loo
gut durchwachsen
L,andTäucherung , ’3 «' ^ >
EchteFranhluner

3 Paar %
"'Ui

Leldstolngefegt «

saizgurKen

kleine StückZ0
große . . .'i StÜC^

1 Pfu nd -Dose ,

PiafiKÜS
50 ^ .
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